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Eine Rede des Geh . Hofrats Reb¬
mann mit kurzem Kommentar .

Eine liberale Versammlung in S t Li h l i n g e n
?m Samstag verlief ziemlich ruhig . Redner waren
«'er Kandidat Probst und G . Hosrat Rebninnn . Daß die
uationalliberale Partei keine Feindin der Religion
und der kath . Kirche sei, beweist Kandidat Probst dci-

daß er selbst der liberalen Partei angehört , ohne
kn » Gottesleugner , ein Kirchenfeind oder sonst etwas
geworden zu sein . Er hat auch von seinen Partei¬
treu,wen noch keinen gefunden , der den Kulturkampf
wieder gewollt oder Trennung von Staat und Kirche
verlangt hätte . Herr Probst ist für weise Sparsam «
^eit und verurteilt daher die luxuriösen Bahnhof -
vauten und die allzu häufigen Beamtenversetzungen .
,

er Landwirtschaft will er seine größte Sorge zu-
wcnden . Herr Probst will nicht bestreiten , daß auchvas Zentrum stets das Seine für die Landwirtschaft
Ir ** «

Ke . Aber auch die liberale Partei hat stetsyren Mann gestellt . Aber sie vermied überspannte'^ rarpche Forderungen . An der Schutzzollpolitik
v Abgeordnete Faller hervorrageirden Anteil

boe «r cr ^ 11 ^er Schulsrage ist er für die Erhaltung
mm rechts der Gemeinden und für Einreih -

fiir s ; !M? e^rer in den Gehaltstarif . Er wäre nicht' Partei zu haben gewesen, wenn der Versuch
gemacht wurde , deii Religionsunterricht aus der
« anue zu verdrängen Rach einigen allgemeineil
Bemerkungen über Eisenbahn , Post und Wasserkräfte
komrnt er zum Schluß . Er habe sich nur schwer zur
llebernahme der Kandidatur entschließen können .
Er sei, wie man auch sonst vielfach hört , der Ansicht,
daß n u r e i n p r a k t i s ch e r L a n d w i r t den Be¬
zirk richtig vertreten könne . Er appelliere an jene ,die ihn für den rechten Mann halten , alles aufzu -
weten , dem Bezirk wieder zu einer liberalen Ver «
Iabr »^ « ? helfen . Der hiesige Bezirk sei ja
jVTipi ? ng liberal vertreten gewesen mrd sei

gefahren . So soll es auch in Zukimst sein.
Rebm Ctnec kurzen Panse begann Oberschulrat
Her, - zc.

" ^ n' ^er cwlglatteHofmann,wie ein liberaler
!. sonnte , seinen Vortrag . Er forderte die

belspn auf , Herrn Probst zum Siege zu ver«
r® a§ seien die Männer , die man in der
'brauche . Er nieinte , daß die liberale Partei

<> , audem Parteien den Vorzug hat , daß sie alle
hpm * • sui Lande vertritt , während die Sozial «

,^ ie uur die Arbeiter , und das Zentrum nuroen kath . Volksteil vertritt .
, ^ aiin der Geh . Hofrat gar nicht reden , ohne lln -
wayrhest ? Es ist eine geradezu schwerbeleidigende
Unwahrheit , wenn unseren Zentrnnisabgeordneteii
?? ^.Mvorfen wird , sie vertreten bloß den katho¬
lischen Volksteil . Letzteres ist direkt unver -
e i n b a r m i t d e in Abgeordneteneid . Wird

Herr Geh . Hofrat es wagen , diesen Vorwurf offenui der Kannner deii Zentrumsabgeordneten ins Ge-
l ' cht zu schleudern oder tut er das nur in Stühlingen ?

Rebmann fuhr fort :
, Wenn von der Vertretung der Landwirtschaft in

Beater und Hunff .
Karlsruhe , 12 . Oktober 1909 .

„„
^ ^ herzogliches Hostheater . Das Schauspiel brachte° n > Samstag für hier als Novität Ibsens „Die Ge -

! .Muster
"

. Karlsruhe ist mit dieser Erstaufführung
in .b spät daran , den» dieses Werk des bereiks wieder
j
" vre Ferne gerückten verstorbenen Norwegers wurde
'^ " anfangs der 1880er Jahre an verschiedenen Bühnen ," uch einigen des Auslandes , und , wenn wir nicht irren ,"Uch einmal hier an einem Sommertheater aufgcführt .
L," Berlin wurde er s. Zt . nach einer einmaligeii Auf -
ufdnuig (1886 ) verboten , weil er eine Stelle enthält , bei
©♦pY 1 »Frau Alving "

, die weibliche Hauptfigur deS
i *8» sagt : „Ja , Gesetz und Ordnung ! Ich meine

, ,manchmal , daß hier die Quelle ist , aus welcher alles
" Nglück in die Welt kommt !"

w ..--Die Gespenster " gingen zwar in der Folge über viele
hielten sie sich nirgends lange und daran

n» der krasse , geradezu abstoßende Inhalt des
f» , L ^ tüinmern und Ilebertreibungen nicht freien Dramas

Wer in ’* Theater kommt , um zu genießen , ist
i .,ssä" scht, denn „ die Gespenster "

.(die Bezeichnung ent -
,>2 . Sinne des Wortes dem französischen „reve-
fdiiH b" ten keinen Genuß , keine Unterhaltung ; sie er-
üj - ttkNi nur , ohne zu befriedigen , noch irgend welchen

lwtblick zu bieten . Unter Gespenster sind die Leiden ge-
die schon eine frühere Generation zerstört und sich

N,
" auf die zweite übertragen haben . Ein an seinen

„
a ° ! chweifungen früh verstorbener Vater geht im Tode

als m 1? ' aber nicht , wie der Vater „Hamlets "

v
* Geist in Harnisch und Helm , sondern in

bn seines durch solche Abstanimung blut -

^ n^ Eten , an Rückenmarkzehrung schwer erkrankten
oynrs , der das flotte Leben feines Vaters mit seinem

d«»k bezahle » und , schuldlos an des Vaters Sünden ,
d», , niuß . — So etwas kommt im Leben vor ,"- » lehren un , die Bibel , die Wissenschaft und die Bei -

'M Aber wa « tut dies Beispiel auf der Bühne ?
» die Bühne dazu da , Verbrechen , Leidenschaften und

der Kammer gesprochen wurde , so wolle er nur hinzu «
fügen , daß von der liberalen Fraktion die volle
Hälfte Landwirte seien . In der Kammer verschwitz«
den die Standesunterschiedo bald , nicht so schnell die
Parteiunterschiede . In den Grundanschanungen über
die Pflichten der Parteien deni Staat gegenüber un «
terscheiden sich die Parteien . Das sei auch zum Aus «
druck gekommen bei der letzten großen Frage der
Reichsfinanzreforni . Die Reichsfinanzen feien m
erster Linie durch die Schuld des Zentrums in Un¬
ordnung gekomnien . (Tendenziöse Unwahrheit !)
Bei der Verteilung der neuen Steuern mußte auch
der Besitz herangezogen werdeii . Zuerst wurde eine
Nachlaßsteuer vorgeschlagen , die 150 Millionen
bringen sollte . Diese sei abgelehnt worden . Dann
kam die Evbanfallsteuer , die die kleinen Vermögen
gar nicht getroffen hätte . Ungefähr 95 Prozent des
bäuerlichen Besitzes in Baden wären frei geblieben .
Diese Steuer , die den größereii Besitz zweifellos
getroffen hätte , sei von Konservativen und Zen -
trmn abgelehiit worden . Aiistelle dieser gerechten
Besitzsteuer hätte man andere gesetzt , die auch den Be¬
sitz treffen sollten . In erster Linie sei dies die Zünd¬
holzsteuer , danii Glühkörper , Schecksteuer, und als
feinste die Talonsteuer ; endlich noch die Esfekten -
Stempelsteuer . Alle diese Steuern träfen in erster
Linie die große Masse des Volkes . Weil es deni
Zentrum unangenehm sei, sage man , im Wahlkampf
dürfe davon nicht geredet werden .

Wir fragen den Herrn Geh . Hofrat : Von was
sprechen denn unsere Zentrumsredner in den Ver¬
sammlungen seit Lösung der Reichsfinanzreforni ?
Von fast nichts anderem als vo,i der
Reichsfinanzreform ! Als die National «
liberalen noch jämmerlich den sozialdemokratischen
Spuren folgten und nur die sozialdemokratischen
Lügen wiederholten , da hielt das Zentrum schon
landauf , landab Versammlungen init dem Thema
„Reichssinanzreform "

. Auch jetzt noch wird meist
von der Reichsfinanzreform gesprochen, obwohl der
Landtag mit der Reichsfinanzreforni so gut wie gar
nichts zu tun hat . Die Wähler iverden tatsächlich
— das muß doch einmal festgestellt werden —,
geradezu am Narrenseil herumgeführt , wenn nran
ihnen empfiehlt , ihre Wahlentfcheidung für deii
bad . Landtag unter dem Gesichtspunkt der
Reichspolitik zu treffen . Wollteii sie wirklich
für deii Landtag jene wählen , welche deni Volk am
wenigsten Reichssteuern auflegen wollten , dann
müßte der ganze Landtag sozialdemokratisch werden .
Nationalliberal dürften sie auch dann nicht wähle » ,
weil die Nationalliberalen dem Volk noch niehr neue
Stenern auflegen wollten , als absolut notwendig
war . Getan haben sie es bloß deshalb nicht , weil sie
im Block die Rolle des gackernden Huhnes spielten ,
das fleißig gackert, aber niemals legt . . Nein , die
badischen Wähler sollen und wollen sich nicht narren
lassen von Nationalliberalen und Sozialdemokraten .
Am 21 . Oktober handelt es sich mn den badischen
Landtag , darum , ob der abgetriebene nationalliberale
Kultnrkampfganl wieder etwas mehr Leben be-

körperliche Leiben , wie sie der arme „Oswald " im Stücke
erdulden muß , in dieser '

Weise den : Publikum vor -
zuführen ? Wir halten cS für eine Verirrung vom
ästhetischen Standpunkte aus , ererbte Krankheiten , die
quasi den Hauch des Spitals auf der Bühne verbreiten ,
im Theater ihn vorzuführcn . Eine ererbte böse Leiden¬
schaft, die sich durch Taten äußert , ist doch etwa «
anderes auf dem Theater , als eine Schwindsüchtige und
an tabes dorstialis Leidende auftretcn zu lassen . Bei
aller Seelenmalerei und sogenannter Wahrheitsliebe
Ibsens zeigt sich aber hier mehr denn je seine Sucht ,
den Pessimismus auf deni Theaterbode « heimisch zu
machen , in welch graulicher Ncbelatmosphäre vegetieren
in den „ Gespenstern " wieder die Haudeliideii ! Was will
er denn damit ? Soll das Werk vielleicht dramatisch
wirken durch einen Jammer ohne jeglichen Sonncnblick ,
als jene Morgensonne , die dem unglücklichen „Oswald "

aus feinem schmerz- und leidvollen Dasein hinauS -
leuchtct ? ! Wirklich poetische Qualitäten lassen sich an
diesem Stücke , außer einigen psychologischen Wahrheiten im
Allgemeinen , keine finden ; man erfährt zwar eine Er¬
schütterung der Gemütes , aber man geht verstimmt , und
ohne jegliche Genugtuung durch die Dichtung , von
dannen , man möchte dieses sogenannte „Seelengemälde "

kein zweitesmal sehen . „Die Gespenster " werden trotz
der ganz vorzüglichen Einstudierung durch die regie¬
führende Intendanz wohl ans der hiesigen Bühne nicht
lange spucken , das bewies die Haltung des Publikums ,
und selbst jenen die Ibsen verstehen oder zu verstehen
glauben , muß dieses an Jammer und Elend , an Ver¬
irrungen , an Lüge und Heuchelei überreiche Sitten -
gcmälde au » dem Leben mißfallen , wenn sie ehrlich
sind es zugestehen zu wollen . Das ist mehr wie
Aufregung , das ist keine Tendenz , die den Menschen
zwingt in seiner eigenen Brust zu revidieren , das wir
einfach niederschlagend und abstoßend und für junge
Damen wie wir sie im Theater sahen , und junge Herren ,
die noch kein reifes Urteil haben , ist es besser wenn sie
eS sich nicht ansehen .

Die Wiedergabe durch die Mitwirkenden war eine

koniinen soll, es handelt sich mn die Frage , ob der
christliche oder der christentumfeindliche Geist in der
Schule gestärkt werdeii soll, es handelt sich uni Ge«
meindeivahlfragen , um badische Eisenbahnsragen , um
die Sparsamkeit im bad . Staatshaushalt re . Das
zu betonen ist das Recht der Zentrumsredner , damit
die Sachlage nicht verrückt wird . Wer aber be¬
hauptet , das Zentrum hüte sich ängstlich , die Reichs-
sinanzresorm zu berühren in den Versanimlungen ,
der sagt die Unwahrheit , wie sic jüngst Obkircher und
jetzt wieder Rebmann gesagt haben . Aber selbst
wenn es sich uni die Reichdfinanzresorm handeln
würde , so dürften die Wähler ruhig ihre Stimme
den: Zentrum geben , dem sie bisher vertrauten .
Diesen Nachweis führen Miseren Agitatoren , wo auch
allüberall sie über die Reichsfinanzreform reden .

Von den badischen Finanzen meinte sodann Reb¬
mann , daß sie nicht so schlecht seien, als ^ te „Karls¬
ruher Zeitung " schreibt. Auch die AiWaben der
Eisenbahn übersteigen die Einnahmen . Er ist für
Einsührung der vierten Wagenktasse mit Sitzgelegen¬
heit , da er den Unterschied von der vierten Wagen¬
klasse :>nd unserer dritten nur für eine Formsache
hält . Wie lange sich der Ziveipfennig -Tarif noch
halten ließ , hält Redner für ^ inbestimmt . Er will
aber unsere Bahnen als bad . iLtaatsbähnen erhalteii
wisse » , weil es sonst unbestimmt ist, ob die Bahn «
wünsche der gebirgigen Gegenden erfüllt werden .
Das Glaubensbekenntnis des Kandidaten will er
ans die Partei ansdehnen . Nach Rebmanil ist die
Religion den Liberalen so heilig , daß es ihnen
jchnierzlich ist, ivenn sie in beu Streit der Parteien
hiiieingezogen wird . Die Religion sei nicht in Ge-
fahr ; das sei im liberalen Progranun ausgesprochen .
Die Liberalen wollten nicht die Trennung von Staat
und Kirche, weil die geschichtliche Entwicklung Staat
und Kirche zusanunengebunden habe . Aber sie
wollten eine Abgrenzung der Befugnisse , wie es in
den Mer Jahren vorbildlich geschehen sei . Solltei :
sich diese Fäden lockern, so würden sie der Entwick¬
lung folgen , aber sie wollten nicht von heute ans
morgen mit einem Schnitt Staat und Kirche trennen .
Da Handel uiid Gewerbe höhere intellektuelle An¬
forderungen an den Menschen stellten , müßten auch
die Leistungen in deii Volksschulen gesteigert wer¬
den . Das sei bis jetzt schon geschehen und werde
in Zukunft noch iveiter gehen . Die Liberalen
wollten keine konsessionelle Schule . Sic verurteilten
diese Absonderung . Sie beklageii auch das kon¬
fessionelle N e r e i n s w e s e n . Sie be¬
klagen die kath . Jünglings « und G e -
s e l l e u v e r e i n e , die k a t b . Schlosser « und
Arbeitervereine und ähnliche , die in Gebiete
hineinreichen , wo die Menschen in Frieden und Ein¬
tracht zusammenarbeiten sollten .

Es ist eine der stärksten lliiwahrhcitcn nicht bloß Reb¬
manns , sondern der Nationalliberaleii überhaupt , daß sie
das konfessionelle VercliiSivesen als gefährlich und de »
Frieden gefährdend bezeichnen . Diese bankerotte politische
Gesellschaft hat nichts getan , als es not tat , den zer¬
störenden sozialdemokratischen Tendenzen ciitgegcnzutreten .

tadellose , in erster Iieihe nennen wir den „Pastor
ManderS " des Herrn Dappcr , der den zwar wohl¬
wollenden , zuweilen etwas sehr beschränkten oft auch
feigen Menschen in natürlichen Zügen zeichnete und es
verstand , das typische seiner Sti .ndcscrscheinuiig in scharfer
Prägniig herauSircten zu lassen . Ein gleiches Lob er«
warb sich Fränlein Francndorfer als „ Witwe
Alving , ivelche diese tragische Heldin , die den frommen
Betrug , den sie um ihres Sohnes willen verübte , so
schwer büßen mußte , durch alle wechselnden Scclcnstimm -
nngen recht erschülternd zum Ausdruck brachte . Mit der
der Rolle des „Oswald " hat Herr Krön cs eine Mcister -
leistung geboten , er wußte das Schicksal der Sohnes , der
durch qualvolle körperliche und geistige Leiden die Sünden
seine» ausschweifenden Vaters mit Wahnsinn und frühem
Tode bezahlen mußte , in ergreifenden , oft geradezu
schaudererregenden Konturen zu zeichnen und ihnen den
Stempel der krassesten Wahrheit aufzndrücken . Herr
Wassermann gab die etwas stark verwickelte Rolle
des Tischlers mit bekannter künstlerischer Routine , da
wo Zweifel über die Aliffassnng der Rolle entstehen
konnten , lag die Schuld nicht immer an diesem tüchtigen
Schauspieler , sondern eher beim Dichter . Recht gut
spielte Fräulein Noormann die „Regine "

, die den
Leichtsinn , den diese vom Vater und der Mutter geerbt ,
vortrefflich zur Geltung brachte und eS auch in ihrer
Schlußszene an der nötigen Bitterkeit und Schärfe nicht
fehlen ließ . Die langen und schweren Dialoge lvaren
alle , das wollen wir besonders hervorheben , ausgezeichnet
memoriert , das Ensemble au » eineni Guße .

Die Teilnahme war , wie gesagt , eine mehr als kühle ,
der Applaus , der nur zögernd gespendet wurde , galt
lediglich den Darstellern , keineswegs dein Stücke und
im letzten Akte verließen während der Darstellung zahl¬
reiche Damen und Herren das Theater . „ Die Ge¬
spenster " dürften also bald von unserer Hofbühne ver¬
bannt werden .

Sonntag folgte , wegen Erkrankung de? Herrn van
Gorkom anstatt „Manon " die Oper „ HoffmannS
Erzählungen " und zwar fang Herr Jadlowker

Wo liegt auch nur ein Versuch dafür vor ? Das über¬
ließen sie andern Leuten , welche feste Organisationen
schufen, um die Arbeitcrwelt vor der sozialdemokratischen
Sturmflut zu schützen . Jetzt , wo katholische Geselleuver -
einc und Arbeitervereine bestehen, jetzt treten diese jämmer¬
lichen Politiker dagegen auf und suchen sie durch un¬
wahre Behauptungen , als gefährdeten sie den Frieden ,
hcrnnterzusctzen . Ein trauriges Beginnen , das allerdings
nichts nützen wird .

Und dann : Was ist der Zorn der Nationalliberalen
gegen das katholische Vercinswesen anders , als ein
Beweis ihrer Kirchen - und ReligionSfeindlichkeit ? Wer
Religion schätzt und ihren Wert erkennt , der sucht sie
auch zu schützen und zu erhalten . Darum gründen wir
Katholiken katholische Vereine , weil die Organisation das
moderne Mittel ist, mn Interessen zu schützen , die nian
hochhält . Daruni sind die Nationalliberalen und ihre
geheimen Hofrätc gegen die katholischen Vereine , weil sie
Religion und Kirche nicht schätzen, weil sie kein inneres
Interesse an ihr haben , weil es ihnen cntiveder ganz
gleich ist, ob Rellgioil und Kirwe zugrunde gehen , oder
well sie in den katholischen Vereinen ein unange¬
nehmes Hindernis sehen für ihren eigenen Knltnr -
kampf gegen Kirche und OffenbarungSreligion .

Den Schluß der Rede NebmannS bildeten jene vater¬
ländischen Phrasen , welche man bei den nationalliberalen
Herren gewohnt ist. Viel Aufsehen machte sie inbezua
auf den sachlichen Teil ihrer Ausführmigen nicht

Deuffchland .
Berlin , 12 . Oktober 1909.

Von der Rolle , welche die Anfsichtsratspolit »»
im Reichstage spielt , und „ wie so manche Abgeord¬
nete an den Interessen der Börse engagiert
seien"

, davon sprach der nationallibcrale ReichStagS -
abgeordnete Frhr . v . Hehl auf dem Parteitag der
hessischen Nationalliberalen . Nun weist die „ Pfalz . Post "
in Nr . 235 darauf hin , daß hervorragende Führer der
nationalliberalen NeichStagsfraktion zahlreiche AufsichtS -
ratspostcn in Aktiengesellschaften bekleiden , und zwar :

Der NeichstagSabgcordncte Ernst Basscrmann ,
Rechtsanwalt in Mannheim , ist Mitglied deS AnfsichtSrateS

der Akl.-Ges. Schloßholcl und Hotel Bcllevne ,
Heidelberg ,

der Badischen Ges. für Zuckerfabrikation , Waghäuset ,
der Contz Alkalimerke A .-G . für Bergbau u . chcm.

Industrie ,
der Neuen Rheinau R .- G ., Rheinau ,
der Rhein . Schnckert-Gcs. für elektrische Industrie ,
der Süddeutschen Drahlindnstric A .- G .,
der Süddeutschen Kabelwerk A . - G .,
der Vita , Versichernngr - A .- G . Mannheim .

Herr Paasche , der Vizepräsident deS RcichstageS , ist
Alitglied deS Aufsichlsrate -

dcr Natioualbank für Deutschland ,
der Howaldtsmerke , Schiffswerft in Kiel,
der Braunschioeig -Hannovcrjche » Maschincnsabr . A .- G .»
der Rheinischen Metall >varcn - und Maschinenfabrik ,der Telephon - Fabrik A .- G . vorm . I . Berliner ,
der Deutsch- Böhmischen Kohlen - und Brilcltmerke

A .-G ., Dresden ,
der Norddeutschen Lcderpappcnfabrik A .- G.

den „ Hoffmann " mit herrlicher Stimme und spielte ihn
auch sehr temperamentvoll , er erntete stürmischen Beifall .
Frau Kallensee , Fräulein Bruntsch , die Herren
Büttner , Schüller und Keller : c . wie auch Chor
und Orchester trugen unter Herrn Lorentz Leitung
redlich zum flotten Gang der Vorstellung bei . Da »
HauS war gut besucht.

von Stecke » .
— Großh . tzostheiiter . Mit der Dienstag , den

12 . Oktober in Szene gehenden Neueinstudierung von
Schiller « „ FicSco "

, worin Josef Kainz , der unbestritten
erste Darsteller jugendlichheroischer Charaktere , über den
die deutsche Bühne zur Zeit verfügt , die Titelrolle spielen
wird , wird der ans Anlaß der 150 . Wiederkehr deS Ge -
bnrtstageS des Dichters in Aussicht genommene ZykluS
Schillcrscher Dramen eingeleitet . Die Neueinstudierung
deS „Fiesco "

, welche auch eine Ncnbesetzung von Rollen
erforderte , lag in den Händen des Herrn Kienschorf .
Die erste Wiederholung von Ibsen ? „ Gespenstern " findet
am SamStag , den 16 . Oktober statt . Am Montag , den
18 . Oktober wird ein weiteres Werk de» nordischen
Dichters , nämlich seine „ Stützen der Gesellschaft "

, in
neuer Einstudiernng aufgeführt werden . Die Oper ist
im Spiclplan der laufenden Woche , die zur Fortsetzung
der durch Herrn Bussards Erkrankung nnterbrochener
Vorarbeiten für die Neueinstudierung von TfchaikowrkyS
„Pique Dame " benützt wird , mit folgenden Aufführungen
vertreten : Donnerstag , den 14 . „ Die verkaufte Braut "
und Sonntag , den 17 . „Tannhäuser "

. Gegen Ende deS
Monats soll die erwähnte neu erworbene Oper „ Pique
Danic " zum erstenmal zur Aufführung gelangen und da »
Schauspiel wird mit der Erstaufführnng von DidringS '

„ Hohem Spiel " hervortrcten . — Für die erste Auf¬
führung zu ermäßigten Preisen ist Schillers ^ Kabale
und Liebe " in Aussicht genommen . Das völlig neue
kostümliche und dekorative Gewand zu Webers „ Oberon "

ist nahezu fcrtiggestellt . Die Aufführung ist auf den
5 . Noveniber geplant .



Kürzlich soll Herr Paasche auch zum AuffichtSratSmitglied
einer Zuckerfabrik gewählt worden fein.

Der ReichStagSabgeordnet « Seniler , Rechtsanwalt in
Hamburg , ist Mitglied deS AuffichtSrates

der Tampf -Kornbrinnerei und Preßhefen - Fabrilen
A, - G . vorm . Hclbrig ,

der Hafen -Dampfschiffahrt A.- G .,
der Bili -Brauerei A.-G .

Außerdem ist Herr Seniler , wie zur Genüge bekannt ,
an verschiedenen Kolonialgründungen sehr lebhaft interessiert .
Auch andere Mitglieder der nationalliberalen Fraktion
deS Reichstages sind noch AuffichtsratSmitglieder .

Wenn man noch die Verwandtschaften der Herren
dazu nimmt , wird die Sache von der AufsichtsratSpolitik
» och viel deutlicher . Z . B . war der Schwiegervater des
Herrn Abg . Basserniann , Kommerzienrat Ladenburg , Auf -
stchtSratsmitglied von :

1 . der „ Bahngesellschaft Waldhof " ;
2 . der „Immobilienaesellschaft Waldhof " ;
3 . der „Badischen Gesellschaft für Zuckerfabnkatwn " ;
4 . der „ Konsolidierten Alkaliwerke Wetterregeln " ;
5 . der „ Zellstoff-Fabrik Waldhof " ;
6 . der „Elektrizitäts - Aktiengesellschaft und Kontinentale

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen ;
7 . der „ Frankonia , Rück- u .MietSversicherungSgescllschaft ;
8 . der „Frankfurter Transport -, Unfall - und GlaSver -

ficherungS-Aktiengesellschaft" ;
9 . der „Badischen Bank " .

Ob damit alle Aktirngesrllschaften rc. erschöpft sind,
können wir nicht sagen . ES ist auch gleichgiltig . In¬
teressant ist das angesichts der Prägung deS WorleS
„ AufsichtsratSpolitik " durch einen Nationalliberalen .

Rusland.
Spanien .

O Urteil im Prozeß Ferrer . Die „ Berl . Morgenp .
"

meldet aus Madrid : Das Kriegsgericht hat gegen
Ferrer auf Todesstrafe und Beschlagnahme seines
Vermögens erkannt . Dar Urteil wird vorläufig noch
geheim gehalten , da eS noch der Bestätigung des Königs
bedarf . ES wird voraussichtlich erst am Mittwoch ver -
kündrt werden . Ferrer beteuert weiter seine llnschnld .

Baden .
Karlsruhe , 12 . Oktober 1909 .

Wahlbewegung .
Anö dem 39 . Wahlkreis Ettliugen -Rastatt - Karlsruhe .

(» ) Forchheim , 11 . Okt . Sine heSe Begeisterung
für da « Zentrum herrschte gestern in der hier abgehal¬
tenen ZentrumSversammlung . Zahlreich haben sich die
Wähler eingcfunden , um einen Vortrag des Abgeordneten
Beizer über die ReichSfinanzreform und die Landtagswahlen
anzuhören . Auch einige Sozialdemokraten habe « sich in de«
Saal verirrt und haben sich während der Ausführungen des
Referenten durch öftere deplazierte Zwischenrufe bemerkbar
gemacht , obwohl ihnen bekannt war , daß sie am Schlüsse
deS Referats zu Wort kominen können . Die Ausführ¬
ungen Bclzcrs fanden reichen Beifall . Zwei Genossen
kamen in der Diskussion zum Wort , wovon der eine
eine halbe Stunde sprach und für seine Partei noch zu
retten suchte, was zu retten war , wurde aber dann im
Schlußworte von Herrn Beizer glatt auf 's Trockene ge¬
setzt . Die zündenden Worte , welche er dann zum Schlüsse
noch an die Anwesenden richtete , auf die Verdächtigungen
des ZrrtrumS von Seiten der Sozialdemokraten mit dem
Stimmzettel in der Hand am 21 . Okt . die Quittung
auszustellen und so im wahren Sinn der Wortes den
Wahltag zum Zahltag zu machen , losten einen stürm¬
ischen Beifall aus . In Forchhcim marschieren wir . Man
sah eS unfern Leuten an , daß sie in der Hoffnung auf
eine» glänzenden Sieg in den Wahlkampf ziehen .

M a l s ch, 11 . Oktober . Die gestrige Zeutrums -
vccsammluiig verlief fast unerwartet glänzend . Der
große Saal in der „ Krone " war dicht besetzt , zumeist
unt Zentrumslenten und nur sehr wenigen Gegnern ,
denen die Abfuhr von der letzten Versanini 'lung her
noch im Magen liegen wag . Freilich mit dem , was
Dr . Frank am letzten Sonntag seinen hiesigen Ge¬
nossen an Rüstzeug an die Hand gab , kamr matt
keine Lorbeeren holen . Die eine Hälfte der Wahr¬
heit wird ja immer verschwiegen und die andere so
zugestutzt , daß sie unbedingt die niedersten Leiden¬
schaften leidenschaftlicher Menschen entfesseln muß .
Das gehört zur „Taktik "

. Demgegenüber ivar es
ein Genuß , gestern dem Herrn Rechtsanwalt Trunk
ans Karlsruhe zuzuhören . In zweistündiger Rede

Kirchliche Hachrichfen.
: : Rickenbach. Vom 10 . bis 17. Okt . wird hier eine

Mission abgehalten durch fünf Kapuzinerordenspriester
aus dem Kloster in Eichstätt , nämlich Pater Augustin
Maria , Bikar von Eichstätt , Missionssuperior Pater
Barnabas , Guardian von Eilsbiburg , Pater Sigisbert ,
Bikar von Altötting , Pater Maximin , Vikar von Rosen¬
heim , Pater Pazifikus von Augsburg .

) ( Freibnrg ( schw . ) . Der internationale Marianische
Kongreß wird nächstes Jahr in Salzburg stattfinden .
Mit Freuden bat Se . Eminenz Kardinal Katschthaler ,
Erzbischof von -Salzburg , denselben angenommen und sich
auf den Sodalenkongreß nach Wien begeben , um dessen
Tagung nächstes Jahr zugleich mit dem Marianischen
Kongreß zu veranlassen . Mit Begeisterung wurde der
Antrag des greisen Kardinals angenommen . Mit der
Organisation für Bayern und des übrigen Deutschland
wurde hochw . Herrn Prälat Wehler von Regcnsburg be¬
traut . Ein Studienprogramm für den internationalen
Marianischen Kongreß soll nächstens ausgearbeitet wer¬
ben und diesbezügliche Wünsche über zeitgemäße Themata
und Anträge bezüglich Uebernahme mariologischer Ar¬
beiten möge man an Herrn Prälaten I . Kleiser in Frei¬
burg (Schiv . ) einsenden . Möge das Wort „Germania
docet " bei dieser Gelegenheit sich auch bezüglich der
Mariologie belvahrheitenl

0 Innsbruck , 10. Okt . Bei Beginn des Winter¬
semesters 1909/10 sind folgende Veränderungen im Lehrer¬
kollegium der theologischen Fakultät an hiesiger Universität
zu verzeichnen :

Wie schon bekannt , liest an Stelle des H . H . Pater
Stoldin — jetzt Regen - in Linz — Pater Karl Btederlack,
vorher im Germanikum in Rom . Derselbe übernimmt auch
die Vorlesungen deS H . Pater Koch über soziale Frage ;
denn Pater Koch ist wegen Krankheit für daS Winter¬
semester beurlaubt in Exarten bei Baaksen , Holland . An
Stelle deS H . Pater Fonck lieft P . Linder , vorher in Klagen -
furt . Für Privatdozent Pater Führich liest Pater Schmitt ,
ein Badener , Dbeoloxin mornlis et imstoralis . Pater Schmitt
vertrat vorher in Klagenflirt die Stelle eine? erkrankten
ProfefforS .

— Pater Benno Auracher , der berühmte volkstümliche ,
asketische und tiefernste , wortgewaltige Kapuzinerpater
hat bekanntlich seinen Sitz in Rom erhalten , wo er G e -
neraldefinitor seines Ordens geworden war . Jetzt
überrascht ein liberales Blatt mit der Nachricht , Pater
Benno Auracher sei aus der katholischen Kirche ausge¬
treten . Zunächst ist, wie die „Augsb . Postztg .

" schreibt .

behandelte er der Haliptsache nach folgende drei
Punkte zur bevorstehenden Landtagswahl : 1 . Unser
Kandidat Belzer ist befähigt und gewillt , die Inter¬
essen seines Wahlkreises zn vertreten ; seine Stellung
innerhäkb der Zentrlimsfraktion ist nicht , wie der
„Volksfreund " behauptet , die des fünften Rades am
Wagen , sondern er ist , wie das selbst Dr . Frank zu¬
geben mußte , ein geschätzter Mitarbeiter in der
Kammer . 2 . Die Zentrumsfraktion ist nicht eine
einseitige Arbeiterpartei , wie die Sozialdemokratie ,
sondern die Partei zur gleichmäßigen Vertretung der
Interessen aller ; dies allein ist vernünftige und
praktische Politik . 3 . Das Zentrum ist in Baden die
einzige Partei , die das größte Gut des Volkes , die
Religion , in praktischer Weise verteidigt und schätzt.
Es wird darin einstweilen unterstützt von deir Kon¬
servativen , deshalb treten wir auch bei den Wahlen
in gewissen Bezirken für sie ein . Beide haben ge¬
meinsam das Gut positiven Religionsbekenntnisses
zu schützen gegen die Sozialdemokratie ( und Hie
übrigen Großblockbriider ) , die zwar Religion als
Privatsache erklärt , in der Tat aber sowohl im per¬
sönlichen Verhalten der meisten Genossen und beson¬
ders Genossenführer , als auch in der Presse , den ge -
nieinsten Haß gegen jede wirkliche Religion zur
Schau trägt . Das Beispiel von Frankreich sagt ge -
nug . Mt einein warmen Appell an die Wähler , am
21 . Oktober nicht Leidenschaft , sondern die Vernunft
walten ztl lassen und dem Kandidaten Belzer die
Stimine zu geben , schloß der Redner feine Ausführ¬
ungen , die oft , besonders aber am Schlüsse , von leb¬
haftem Beifall begleitet waren . Wegen vorgerückter
Stunde gestaltete sich die Diskussion kurz . Gegner
meldeten sich keine zum Wort . Die beiden Dis¬
kussionsredner , der hochw . Herr Pfarrer und ein
Herr ans Karlsruhe , ein Kaufmann , bestätigten , jeder
ans seiner Erfahrirng , die Änsführungen des Red -
ners , besonders zum dritten Punkt .

Die Hoffnung auf eine glänzende Wiederivahl
Belzer ? ist dnrch diese Versammlung , die meistens
von reisen Männern besucht war , noch bedeutend ge¬
stiegen .

Ans dem Wahlkreis Ettlingen -Pforzheim .
Bilfingen , 11 . Oktober . Die gestern nach¬

mittag im Gasthaus „zum Adler " dahier stattge¬
habte Zentrumsversammlung nalnn einen sehr an¬
regenden Erlauf . Arbeitersekretäc Maier ans
Karlsruhe beleuchtete in IMtündiger Rede das
sozialdemokratische Flligblatt „Wahltag !— Zahltag ! "

und führte dasselbe aus seinen wahren Wert zurück .
Herr Fabrikant H i s ch m a n n aus Pforzheim machte
hierzu noch einige Ergänzungen und forderte die
Anwesenden auf , sich am 21 . Oktober ebenso tapfer
zu halten , wie bei den jüngsten Gemeindowählen in
Bilfingen , was mit lebhaftein Beifall aufgenommeir
wlirde . Der Ortsgeistliche beleuchtete insbesondere
die Religionsfeindlichkeit der Sozialdemokratie , was
den anwesenden drei Sozialdemokraten gar nicht be -
hagte . Auch Herr Goldarbeiter Rapp von Bil¬
fingen forderte die Versannnlung auf , am
21 . Oktober ihre Stimme dem Zentrumskandidaten
zu geben . Mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf das Zentrum konnte der Vorsitzende die
Versammlung schließen .

CD Pforzheim , 11 . Okt . DoS Zentrum kan« auf
vier gut besuchte, glänzend verlaufene Versammlungen ,
die tm Bezirke Pforzheim stattfanden , auf den letzten
Sonntag zuriickblicken. Es herrschte überall große Be¬
geisterung für unseren Kandidaten Herrn Dr . Bertsch .
Derselbe wird - infolge seiner Beliebtheik zweifellos auch
Stinimen von NichtzentnimSleilten erhalten . Die Vcr -
sannnlung in Hamberg , wo vor 8 Tagen eine liberale
Versammlung und vor einigen Wochen eine sozialdemo¬
kratische Mangels Zuhörer nicht zustande kamen , zählte
50 einheimische Besucher . In Lctzniiigen mußten die
Sozialdemokraten den Trick aumenden , gleich nach Schluß
unserer Versammlung ebenfalls eine solche zu beginnen ,
um überhaupt jemand zu bekomme » . Dabei waren in
unseren Versammlungen , besonder ? in Hohenwarth , fast
durchweg ältere Leute , also lauter Wähler . Bezeichnend
ist, daß die Liberalen , die erst in letzter Zeit auf dem
Plan erschienen , in den Orten , wo sie eine Versammlung
überhaupt zustande brachten in der Hauptsache über das
Zentrmn loszogen , als tvenn diese ? und nicht die Sozial¬
demokratie der Hauptgegner wäre .

In der Stadt entfalten die Freisinnigen eine rührige

an offizieller Stelle zur Stunde nur soviel bekannt , daß
Auracher , von einer Inspektionsreise nach Nordamerika
zurückgekehrt , mittels 'Schreiben sein Amt als Ordens -
desinitor (Rat des Ordensgcnerals ) niederlegte und er¬
klärte , er sei abgereist , sage aber nicht wohin , um unbe¬
helligt zu sei» . Man vermutet , daß er sich nach Chile
begeben hat . In eingeweihten Kreisen weiß man seit
langem , daß Pater Benno Auracher arg zerrüttete
Rerben hat . Mehr läßt sich zuerst noch nicht sagen .
Ist auch diese Nachricht geeignet , schmerzlich» Empfind¬
ungen lvachzurufcn , so läßt sich doch noch hoffen , daß die
darüber hinausgehcnde Meldung , Pater Auracher sei der
katholischen Kirche entfremdet worden , sich nicht bewahr¬
heitet . Es fehlt für eine solche Behauptung bis jetzt jede
Unterlage . Möge Gottes Gnade den Patsr Benno be¬
wegen , den verfehlten Schritt wieder zurückzumachen , da -
mit er für die ungezählten Scharen sei und bleibe das
leuchtende Vorbild eines gotteseifrigen Seelenhirten und
Rufers im Streit Wider die Feinde der katholischen Kirche .— Zum traurigen Fall des Pater Benno Auracherwird der „ Zentrums -Parlaments -Korrespcmdenz " von
zuverlässiger Seite soeben folgendes mitgeteilt : Pater
Benno hat an den hochw . Pater Zeno ein Schreiben ge¬
richtet , worin es heißt , er habe es nicht mehr über sich
gebracht , in Rom zu bleiben und sei deshalb von dort
weggegangen . Er sei fort und gäbe niemanden eine
Adresse an . wo er sei . Er fühle sich innerlich
dem Orden nach wie vor verbunden , wenn
auch setzt zunächst äußerlich getrennt . —
Vielleicht darf man aus diesem Schreiben die schwache
Hoffnung schöpfen, daß Pater Benno in absehbarer Zeit
wieder den Weg zu seinem Orden und damit zu seinem
inneren Frieden zurückfinden wird .

. Literarisches .
Lokal - oder Zentralheizung ? Diese Frage be¬

handelt eingehendst Herr HeizungSingenienr Johann
Eugen Mayer , Freiburg i . B . -Berlin . In populärer ,
eindringlicher Sprache wird die gewaltige Ueberlegenheit der
Zentralheizung über die Lokalheizung gezeigt und die Frage
der Wohnungshetzung zugunsten der Warmwasser¬
heizung entschieden. Als praktisch tätiger Ingenieur gibt
Mayer wiederholt Winke für Vergebung rc. Vor der sogen,
„verbesserten amerikanischen Luftheizung " wird
nachdrücklichst gewarnt . DaS Schriftchen , dar vom Ver¬
fasser (Freibnrg i . Br ., Kaiserstraße 3) gegen Einsendung
von 40 Pfg . zu beziehen ist , kann jedem Interessenten
bestens empfohlen werde » .

Tätigkeit . Für diese Woche haben sie schon zwei große
Versammlungen angesagt , in welchen Rechtsanwalt Dr .
Weil - Karlsruhe unt/Konrad H auß mann - Stuttgart
sprechen werden . Dnrch diese Rührigkeit ist es nicht
ausgeschlossen , daß der Nordstadtbezirk in Stichwahl
kommt . Der liberale Kandidat , Herr Wittum , soll bereits
resigniert erklärt haben , daß er ihm angenehm sei, wenn
er durchfalle .

Wahlkreis Offenburg -Stadt
Offenburg . il . Okt . Eine von 600 — 700 Wäh¬

lern besuchte Zentrumsvcrsammlung fand gestern im
Unionsaale statt und lieferte durch ihren glänzenden
Verlauf den Beweis , daß die Aufstellung der Kandidatur
des allseits hochgeschätzten und wahrhaft volkstümlichen
Herrn Stadtratr Franz Simmler in allen ZcntrumS -
kreisen unserer Stadt einhellig begrüßt wird . Der glän¬
zende Besuch, den keine Versammlung in gegnerischen
Lagern auch nur annähernd aufzuzeigen vermag , lieferte ,
wie Herr Rechtsanwnlt Fried mann als Vorsitzender
in seiner Begrüßungsansprache hervorhob , auch den Be¬
weis , daß man in unfern Kreisen die Bedeutung der
Landtagswahl gründlich erfaßt . Als erster Redner sprach
der Zentrumskandidat Stadtrat Simmler . Nach
warmen Dankesworteu für daS ihn ehrende Vertrauen
versprach er, alle Kraft einzusetzc» , uni sich dessen würdig
zu zeigen . AlS ehemaliger Arbeiter und Geschäftsin¬
haber , der mit ?lrbeit und Sorge sich eine feste Existenz
gegründet , wisse er genau , wo den Arbeitgeber und den
Arbeiter der Schuh drücke. Er gehöre , seit er politisch
denke, zur Zentrumspartei und habe sich für die soziale
Frage stets besonders interessiert . Religiös erzogen , habe
er auch erkannt , daß die christliche Weltanschauung , wie
sie daS Zentrum vertrete , die feste Grundlage fiir Staat
und Familie sei . Welche Früchte die von ihren Gegner »
erstrebte Zertrünimerung dieser Ordnung zu zeitigen
drohe , das habe er als Feldzugsteilnehmer 1871 an den
Taten der Pariser Kommune schaudernd gesehen . Leb¬
hafter Beifall und Hochrufe durchbrauste den Saal nach
den trefflichen Worten des Herrn Kandidaten . — Nach
kurzer Pause ergriff Herr Professor Dr . Spahn das
Wort zu einer durch geistvolle , zwingende Logik und
meisterhafte Form ausgezeichneten , etwa zweistündigen
Rede , in der er zu den hauptagitatorischen Anklagen
der Liberalen und Sozialdemokraten Stellung nahm .
Der Vorsitzende zog aus dem Gehörten den einzig
richtigen Schluß , daß sich die Wahrheit des von dem
» ationalliberalen Führer Baffermann 1893 getanen Aus¬
spruches bekunde : Dar Zentrum ist eine festgefügte
Partei , die stets den Mittelstand vertreten und soziale
Arbeit geleistet hat , was man von einer andern Partei
nicht sagen kann ! ES ist auch eine fortschrittliche Partei ;
daS hat sie durch die den neuen Zeitforderungen entsprechende
ReichSfinanzreform bewiesen . Schlagend wie ? der Redner
nach, wie die konfessionelle Hetze auch wieder in den
Kampf um die Steuerreform von den Liberalen herein -
gezogen worden sei, die dann , wenn wir uns wehren ,
die» bestreiten und uns Friedensstörung vorwcrfen . Die
Versammlung schloß mit einen , begeisterten Hoch ans
Simmler .

X Vom See , 11 . Oktober. Die Wahlbewegung ist
auch bei uns im Flusse , obwohl sie nicht so lebhaft
unter den , Publikum rumort , als nian wünschen
möchte . Der erste Wahlkreis Pfullendorf -Ileber -
lingen ist fürs Zentrum absolut sicher , einer der
sichersten im Lande . Vis jetzt ist kein Gegenkandidat
von nationalliberaler Seite bekannt . Der zweite ,
Meßkirch - Stockach , dürfte Herrn Dr . Bam zu¬
fallen ; auf unserer Seite wird tüchtig gearbeitet und
die 'Kandidatur des liberalen Bürgermeisters von
Meßkirch wird im Bezirk Stockach mit sehr geteilten
Gefühlen ausgenommen . Die Stadt Konstanz
( dritter Wahlkreis ) hat seit gestern eine glückliche
Zentrnmskandidatur in der Person des Kaufmanns
und Stadtrats Michael F e d e r s p i e l , der Be¬
ziehungen in allen Kreisen der Stadt besitzt . Sein
Gegenkandidat Lohr ist in vielen liberalen Zirkeln
nichts weniger als beliebt . Eine Stichwahl ist zu -
nächst bei vier Kandidaturen unausbleiblich ; wie
diese aber ausfällt , das läßt sich kaum vermuten .

Der vierte Bezirk Konstanz -UeberliugenStockach
wird wohl sicher wieder Büchner wählen , obwohl die
Sozialisten wie wütende Bienen und Wespen » mein -
ander surren . Herr Kölsch zeigt sich alle Sonntage
im Wahlkreis : aber es ist kein Zug in der Sache .
Gestern sprachen in Ueberlingen die Herren Büchner ,
v . Stotzingen und Geist ! . Rat Werber , in Malspüren
Herr Professor Dr . Maier , in Böhringen Herr
Gllterbestättcr Diez und ein Arbeiter Blender , in
Markelfingen derselbe Herr Blender und Herr
Pfarrer Schmider von Güttingen . Herr Kölsch war
in Möggingen und Reichenau . Herr Büchner hielt
in Espasingen eine sehr schöne Versammlung am
Abend . Am hitzigsten geht es im fünften Wahl¬
kreis (Gießler ) zu . Die Singener Liberalen über -
schwemnrcn den Kreis mit Flugblättern und hetzen ,
was der Brief vermag . Da müssen die für uns
guten Orte das Aeußerste aufbieten . Die Finanz¬
reform spukt immer noch in den Köpfen , und die
Wahlflanheit ist unsere ärgste Feindin .

Kleine baäilcke Chronik.
A Mannheim , 11 . Okt . DaS neueLandeSyefäng '

n iv , da« nach den Plänen deS Geh . OberbauratS Professor
Dr . Warth in Karlsruhe erbaut wurde , wird in den
nächsten Tagen dem Betrieb übergeben werden . ES ist nach
den modernste» Grundsätzen der irefängniSkunde erbaut und
bedeutet , wie s. Zt . dar MännerzuchthauS i« Bruchsal (der
erste Zellenbau in Deutschland ) eine Etappe , mit der Baden
wieder an der Spitze der Kulturstaaten marschiert . Wenn
man da - mit Parkettboden , Linoleum , Zentralheizung ,
Ventilation , elektrischemLicht, Bädern , großartigem Kranken¬
haus , mit Dampfküche, Bäckerei und Wäscherei, sowie mit
Aufzüge » auSgestattete » nd von schönen Parkanlagen um¬
gebene Anstaltsgebäude durchwandert , so könnte man zu¬
nächst glauben , sich in einem modernen Sanatorium zu be¬
finden . Aber die Gründe , welche die leitenden Männer für
diese anscheinend luxuriöse Einrichtung anführcn , müssen wir
als stichhaltig anerkenne «. Das Gebäude soll hygienisch
völlig einwandfrei sein , um Epidemien vorzubeugen und die
körperlich recht oft geschwächten Sträflinge vor Krankheit zu
bewahren , zu verhindern , daß verborgene KrankheitSkeime
zum AuSbruch gelangen , dazu beizutragen , daß mitgebrachte
Krankheiten anSheilen , um auf diese Weise die Sträflinge
der Gesellschaft in einem Zustande zurückzugeben, daß sie
dem Kampfe umS Dasein gewachsen sind. Nach vollendetem
AuSban wird die Anstalt 600 Gefangene aufnehmen können.
Sie ist für männliche Gefangene bestimmt , die Gefängnis¬
strafen von 2 Monaten bis zu 5 Jahren zu erstehen haben .

X Mannheim , 11 . Okt . Die älteste KircheMann -
heimS , die TrinitatiSkirche , feierte gestern ihr 200-
jährigeS Bestehen . Sie wurde meist aus freiwilligen Bei¬
trägen von Lutheranern aus ganz Deutschland und Skan¬
dinavien errichtet . Vor 200 Jahren hatte da » Regiment

Jsenbach der Kirche eine Glocke - mit dem Namen sämtlicher
Offiziere / daS Regiment Sachsen - Meiningen ein Portal ge¬
stiftet uud ein MuSketierkind war getauft worden . In Er¬
innerung an diese Gaben stiftete daS OffizierkorpS unsere»
Grenadier - Regiment » eine Geldsumme, auS der zwei neue
Prachtbibeln für Kanzel und Altar angeschafft wurden und
auch bei der gestrigen Feier wnrde ein Soldatenkind getauft ,
ein Söhnchcn des Feldwebels der 4 . Kompagnie .

O Mannheim , 11 . Oktober . Die hiesige Handels¬
kammer hat sich gegen den Entwurf einer ReichSverstcher«
ungSordnung ausgesprochen , da die Notwendigkeit einer
solchen nicht vorliege .

X Freiburg , 11 . Oktober . Prinz Friedrich von
Sachsen - Meiningen , Herzog von Sachsen , hat dt«
Verlobung seiner ältesten Tochter Feodora mit
dem Großherzog von Sachsen - Weimar telegraphisch
dem Oberbürgermeister mitgeteilt . Letzterer übermittelte der
Herzoglichen Familie , die einige Jahre hier gewohnt hat ,
alsbald die Glückwünsche der Stadt Freiburg .

-st Bom BreiSga « , II . Okt . In Eichstet ten hat
sich der 39 Jahre alte Landwirt Wilhelm Groß mit de»
Rasiermesser den Hals durchschnitten . DaS Motiv de«
Selbstmordes ist unbekannt .

A Homberg (Amt Ueberlingen ) , 11 . Okt . Die mit ca-
5000 Garbe » Frucht gefüllte Feldscheune de» Kronen -
wirlS Franz Martin ging in Flammen auf . Auch
landwirtschaftliche Maschinen wurden zerstört .

Der Haus - uud Grundbesitzerverein Karlsruhe
und die Landtagswahlen .

X Karlsruhe , 12 . Oktober 1909 .
Im Saal 3 der Brauerei Sckrempp fand gestern Abend eine

gut besuchte Versammlung deS Hau »- und Grundbesitzerverein »
statt , um Stellung zur Landtagswahl zu nehmen . Der Vor¬
stand , Herr Rechnungsrat Merkte , eröffnete die Versamm¬
lung unter ausdrücklicher Betonung , daß die Versammlung
eine unpolitische sei. E » seien deshalb sämtliche hiesigen
LandtagSkandidaten cingcladen worden und erfreulicherweise
seien auch mehrere erschienen. Geheimer Hofrat Rebmann
und Revisor Trautmann haben sich schriftlich entschuldigt .

Sodann legte Redner dir Wünsche und Beschwerden der
HanS - und Grundbesitzer , namentlich in Bezug auf die
VcrmögenSstcucrgesrtze dar , wobei er hcrvorhob , daß
die Leistungsfähigkeit bei der Gemeindesteuer nach den
Schulden bemessen und Kapital »nd HauSbesttz ungleich be¬
lastet seien. ES sei auch nicht richtig, daß dir Hausbesitzer
besondere Vorteile von den städtischen Einrichtungen haben .
Nachdem ein voller Schuldenabzug nicht möglich sein werde,
habe der Verein angeregt , daß zwei Drittel der Schulde «
sollen abgezogen werden dürfen , dagegen solle da ? Kapital
schärfer herangezogen werden .

Die städtischen Hausbesitzer haben ferner große Feuer -
versicherungSumlageil zu bezahlen , besonder» i« letzten
Jahre infolge de» Brande » in Donaueschingen . Namentlich
durch die Brände auf dem flache « Lande werde der städtisch«
Hausbesitzer , obwohl er in der Stadt weniger brenne , stark
belastet . E« könnte daran gedacht werden, bestimmte Ge¬
fahrenklassen zu schaffen . Viel wichtiger erscheine ihm, den
zu teuren bureaukratische « Verwaltungsapparat zu beseitigen,
der Staat sollte wenigsten» ebenso billig verwalten können,
wie die Privatverstcherung . Wenn daS aber nicht möglich
fei, sollte der Staat da» Mehr an Verwaltungsaufwand
tragen .

DaSOrtSstraßengesetz hat auch verschiedene Mangel ,
eS ist den neuen Verhältnissen nicht angepaßt . Die Haus¬
besitzer müssen die Gehwege unterhalten , obwohl keiner
intakt sei, sie werden ruiniert durch Aufbrechen seilen» der
Stadt oder de» Staates , sie dienen aber der Allgemeinheit .
Auch die Straßcnreinigung fei eine Notwendigkeit im all¬
gemeinen Interesse und die Kosten solle auch die Allgemein¬
heit tragen .

Redner wendet sich auch gegen die Verkehrssteuern ,
die zu hoch seien. Eine weitere Steuer komme in Betracht
— eine Mustrrleistung der neue « ReichStagsmehrheit — die
Talonsteuer . Die Stadt Karlsruhe müsse 12000 Mk.
Talonsteuer zahlen , wovon 70 Proz . die Hausbesitzer tragen
müssen. m .

Im weiteren wendet sich Redner gegen bte Wert -

zuwachSsteuer . Beim bebauten Gelände gebe er — von
Bahnhofverleguugen abgesehen — keinen eigentlichen unver¬
dienten Wertzuwachs . Die private Baugrundspekulalion
werde durch diese Steuer unterbunden und an die Ban -
gesellschafren, an die Hochfinanz abgedrängt . Die Hoffnungen
der Bodenreformer werde » nicht in Erfüllung gehen. 3 «
Baden sollte man vorerst von einer solchen Steuer absehen.

Wir »vollen keine Sondervorteile ; wir wollen nur , daß
die Lasten gleich verteilt werden .

Wie stellen wir un » zu den Par leien ? Wir
zählen über 2000 Mitglieder au » verschiedenen Parteien -
Wir treiben deshalb keine einseitige Parteipolitik . Alle
Parteien haben am Vermögenssteuergesetz mitgcholfca und
sind je nach ihrer Größe verantwortlich und verpflichtet , auch
an der besseren Gestaltung deS Gesetze » mitzuarbeiten . Der
Wähler auS unseren Kreisen muß von seinem Kandidaten
verlangen , daß er für die Abstellung der Mlßständr eintritt -
Wir müssen von allen , namentlich von den bürgerlichen
Kandidaten , verlangen , daß sie ihr möglichste» tun werden-

In der Gesetzesnovelle bezüglich der Vermögenssteuer
soll daS Steuerkapital nicht so hoch angeschlagen und da»
Kapital höher besteuert werden . Rebmann und Trautmann
haben in Zuschriften sich entgegenkommend geäußert . Au»
Herrmann hat mündlich seine Zustimmung ausgesprochen .

Reallehrer Bergmann : Er glaube kein Kandidat
werde gegen eine Aenderung de» VcrmögcnSstcuergeietz«»
sein. Die Anzapfung könnte daher überflüssig erscheine » -
Da » Vermögenssteuergesetz enthalte Härten . Er sage da»
nicht alS Hausbesitzer . Er warne vor jeder Einscitigkelt -
Er bedauere auch die Harten de» Gesetze « im Interesse der
Mieter , die wir auch höher zu belasten genötigt sind. Eine
Verbesserung des Gesetze » komme auch den Mietern zu gut« '
Bei Nürnberg sei ein Bauersmann mit einem Besitz von
70 000 Mk. in kurzer Zeit zehnfacher Millionär geworden,
solcher unverdienter zuiälliger Wertzuwachs sollte besteueri
werden . (Der Vorsitzende Merllr : Er habe mit Rücksicht
auf die 1912 kommende ReichSwertzuwachSstener nur verla « S>-
daß man bei un » noch znwarte , damit nicht doppelt 0«'

schnitten werde ) Bergmann : Vertreten wir nicht einseMS
die Interessen der Hausbesitzer , sondern vertreten wir dl«

Interessen so, daß auch die Interessen der Mieter dadurch
gewahrt werden .

Rechtsanwalt Frühauf betonte , die Forderung « ' '
des Referenten könne er unterschreiben , allerdings «u»
anderen Gründen . Man sollte sich in dieser Frage ein «'
roten Faden bilden . Es sind im Land und Reich » >«-

selben , die diese Lasten auferlegt haben . Es >'«»
System darin . WaS der Referent über die Verkehrs
steuern gesagt habe , könne jeder Vernünftige unter '

schreiben . Die Wertzuwachssteuer werde nichts ergebe » -
weil kein Wertzuwachs beim städtischen Hausbesitz 3
finden sei . Ich stehe auf dem Standpunkt des voll«

Schuldenabzugs in Staat und Gemeinde . Nachdem
das Zustandekommen der ReichSfinanzreform ß«l « ^«

habe , bin ich noch mißtrauischer geworden . Wenn m

zugreifen wollte , wo der Besitz ist, z . B . beim * «

zuwachs des Fürsten von Fürstenberg , so brauchte m

solche Steuern nicht . Redner polemisiert in O« ? ?/ *
Weise gegen das Zentrum loegen der Vermögensstei -

Er glaube nicht , daß der Schöpfer de» Gesetzes Dr . (, « '
ter sein Werk werde auf den Kopf stellen lassen.
wird die Vorteile für die Landwirtschaft weiter ver
digen . Das Zentrum sei an der agrarischen Ten
des Gesetzes schuld . Als die Nationalliberalen vagem
stimmen wollten , hat das Zentrum erklärt , wenn -o
das , lvaS wir verlangt , nicht annehmt , so stellen toi «

r,
agrarischere Forderungen und treten damit vor



ländlichen Wähler hin , und unter diesem Druck haben
ue nachgegeben .

Rechtsanwalt Harrer wendet sich gegen die Aus¬
führungen Bergmanns , daß nicht einseitig die Interessen
eines Standes wahrgenommen werden sollen . Er habe
«us dem Referat Merkles den Eindruck gewonnen , daß

Allgemeinheit ein Interesse an der Entlastung der
Grund - und Hausbesitzer habe . Er habe sich von jeher
auf den Standpunkt des vollen Schuldenabzugs gestellt .
Sonst haben wir keine Vermögens -, sondern eine Schul¬
densteuer . Wir werden uns begnügen müssen mit dem,
tvas erreichbar ist. Unsere Forderung wollen wir aber
möglichst hoch stellen . Er sei mit den Ausführungen des
Referenten vollständig einverstanden .

Kammerstenograph Frey sprach in Vertretung Reb¬
manns . Redner tritt der Auffassung Frühaufs entgegen ,
dost der Rückgang der Konjunktur eine Folge des neuen
Zolltarifs sei. Das sei ein zufälliges Zusammentreffen .
W >e niedergehende Konjunktur sei eine Erscheinung in
allen Kulturstaaten . Im übrigen polemisiert auch dieser
Redner gegen die Begünstigung der Landwirtschaft durch
das Zentrum .

Kaufmann Müller hält cs für unangebracht , daß
hier Angriffe auf die gesetzgebenden Faktoren , nament¬
lich das Zentrum , gerichtet werden . Er erinnerte daran ,
daß beim Vermögenssteuergesctz die Nationalliberalen
mne stärkere Erfasiung des Großkapitals ablchnten . Da
hatte man zugreifen können , wenn man gewollt hätte ,
aber man hat nicht gewollt . Er glaube , daß kein Abge¬
ordneter im Landtag sei, der kein gutes Ohr und gutes
Gewissen habe für die Klagen der Hausbesitzer . Die Re -
gierung hat Erhebungen gemacht . Man darf sich nicht auf
eine Seite festlegcn . Die anderen Abgeordneten sind erst
hervorgetreten , nachdem die Mittelstandsvereinigung aus
unserem Verein hervorgegangen war . Darum möchte er
für diese Partei ein Wort einlegen . Ich wähle den
Mann , der die ganze Zeit bei uns sitzt , der weiß , wo uns
" ^r Schuh drückt und nicht erst kommt zurzeit der Wahl .

Rechtsanwalt Friedberg wendet sich gegen die
Ausführungen des Vorredners . Die weitergchende Pro -
llresiion hätte den gewerblichen Mittelstand noch schwerer
gesoffen . Redner hält die Wertzuwachssteuer für die ge¬

Kandidat Slevogt betont , er unterschreibe alles ,mas der Referent borgetragen hat . Er habe nicht er -
m^ rtet , in eine Wahlversammlung zu kommen . Redner
rwidert auf die Angriffe Friedbergs , der ihn genötigtaaoe , eine klare Antwort zu geben . Er habe immer zur

ims °
c5a *

-ld',en Partei gezählt und lvenn heute Demokratieio Freisinn im Parlament vertreten sind , so habe ich
a >!r * $ « 1 Teil dazu beigctragcn . Gegenüber de»

borst gehässigen , unwahren Anwürfen des jungen jüdi -
L n !x.s

:
i Friedbcrg gegen die Mittelstands -

fcixno i fie sich vom Zentrum wählen lassen und
belli » ,,hoerespflichtig seien , gab Herr Slevogt die
tnintiV *

1 e P ^ 'sicherung ab , daß von keiner Seite , am
" bonc Zentrum , Anforderungen an die Mittel¬

ein ^ landidatcn gestellt wurden , daß wir auch nur um
.r

'O" unserer Ueüerzeuguug abgehen sollen . Er
in darauf Hinweisen , daß Venedch und Muser
sind in ? !1 mit Hilfe de Zentrums gewählt worden
AU haben

"
r
" " mir heute stolz darauf sind , diese Männer

diele wüssen wir mit Dank derer gedenken , die
werden ; .,

nc
-£ J11’1 an diese Stelle gebracht haben . Fehler

el 'n't Partei gemacht . Jrühanf habe aber
>ie Dr . Zehnter beim BermögenSsteuergesehne « vstcht gehabt TiX / iVi bieten . WirtnnnVm ' '» habe , sein Bestes zu

? "." d mit diesen Leuten zu verständigen suchen und
ivecoen >o eher zum Ziele kommen , als wenn lvir sie mit
Beleidigungen reaalieren . Lassen Sic
den !

das Volk cntschei -

Klrchenbatier hält eS im Interesse des Vereins
wcht für gut , wenn man sich soweit in Politik verliere .
Gerechtigkeit wollen wir , sonst nichts .
^ Z ^ u hauf versuchte den guten Eindruck der beiden Vor -
MittVis^ Ä ^ macheu mit einer erneuten Polemik gegen die
Er hielt » sl/ii ^ dabei aber so gut er konnte,
allein im Mittelständlern vor , war sie denn so
komme » icbt ' >?- wollen ! Ei » einzelner Abgeordneter
rede, gebe » Kommission, wenn er in der Kammer
i » S Frütlln ^ . üroßen Parteien hinaus und die Regierung
a » S ES >var köstli« , wie Frühanf hier
Landtn » ein Bild seiner Person » nd seiner Partei im
irgend und sich selbst besser verhöhnte , als das
schäl» ,vermocht hätte . Trotz dieser Sclbstein -
dema >ich «, «^^ ssuuss, die den kleinen Gernegroß in strahlen -
. tcusiilln . »> ^ '.^ ' llianbtc doch berechtig ! zu sein, demZentrum
Zn v T^ ltik" beim Bermögenssteiiergesetz vorzuwerfen ,
tut ini? r » Weise rief er Herr » Slevogt , » : „ ES
seb * -r !

" ber Seele weh, daß ich Dich in der Gesellschaft
berselbc» Gesellschaft , in der sich viele Jahre

!! " " b Freisinn befunden hatten ! Wirklich ein
fon„ . . • politischen Schamlosigkeit , der „Ldsb . " würde" traurige Gestalt !"

bclit>-^ k Vorsitzende freut sich , daß die Hans - und Grnnd -
biirf, c; i ?öl

r
ei Interesse gefunden . Der Vercin wolle und

tour».
1

• - tllr keinen Kandidaten fcstlegen . Zmn Schluß
. folgende Resolution augenoiiune » :

Kartt, !^ Veriammtiing städtischer Grund - und Hausbesitzer in
Und L V btr Uebcrzcugung , daß der städtische Grund -

durch die Vermögenssteuer », durch die Feurr -
durch die Auflagen deS Ortrstrusien -

die VerkchrSsteucrn und andere öffentliche
im UC

n " lltr Gebühr bclaflet ist . Sie erachtet eS daher
für , . slncr gerechten Verteilung der öffentlichen Saften
tumi * ?. en ^ ®' 1>tr städtische HanS - und Grundbesitz
t,, . ; ! *'1 ntlaftet und daß er von weiteren neuen Belastungen
dknll » Die Versammlung hält cs sonach für fclbft=
ein . ,!c. " 4 ' ^<>6 äst städtischen Grund - und Hausbesitzer im
toi * . r « ntereffe bei der bevorstehenden LundtagSwahl nur

. Kandidaten ihre Stimme neben . die rnctballsws unde geben, die rückhaltsios und
fetiff

"
v.

| 111 Clne lltrecyre Acnverung der Vcrmögenssteuerge -
aelel, »

b Ortsstraßcngksetzes und des Gcbäude -Versicherungs -
e ' ntrt,en werden .

X Uhr »ahm die Versammlung ihr Ende .

Lokales.
Karlsruhe . 12. Oktober 1909.

« ^ Eiue Bckauutmachung des GtadtratS betr . die
w EagSivahlcn liegt der heutigen Stadlaustage bei,

wir unsere Leser besonder« ausmerkjam machen.
Katholischer « iünnervrrcin Badenia (Stadtteil

„ f, . Ronrgl . Unsere nächsteVersammlung findet Donnerstag
halb 8 Uhr in der „ W c st e n d h a l l e " statt . Spezielle

Umladung wird „ och ergehen .
ai,u VolkSbildnug . Am nächsten Sonntag ver¬
ein - , , Verein Volksbildung im kleinen Festhallcsaal
0 Unterhaltungsabend mit einem ansgewähltcn Pro -

Eintrittskarten für die Mitglieder der Katholischen
»>, ä 25 Pfg . »verden im Vollsbüro , Schützenftraße -

' 38, abgegeben .
hiesige Abteilung der Dcutscheu Kolouial -

m '^
" fchaft beginnt die Reihe der diesjährigen Winter -

i o n i Be öm nächsten D o n.ne rs ta g im großen M u s e um S -
b . M . , Er ist gelungen , hierfür den Redakteur der

5n # t “ Leitung " P . Müllendorf zu gewinnen , dem
eines intcreffanten und fesselnden Redners voraus -

Eiw ^ eederholter langjähriger Aufenthalt im dunklen
Wir !! ' w^ ohl im Kongoland , als besonders auch in unjeren
ß t , !9 le» Kolonien , hat ihm Gelegenheit gegeben, eingehende
in i Land und Leute anzustelle » , die er zunächst

Aufsätzen der „ Kölnischen Zeitung " nicdcr-
der , nn aber auch mehrfach in Vortragen als Redner
lei » „

^" Uäien Kolonialgeselljchaft verwertet hat . Bei einer
Ün « k !? ^ en Reisen wurde er im Oktober 1903 durch den

»oruch des 5zerero-Aussiandes in Südivestafrika beinahe

ein Opfer seiner ForschungSdrangeS , war längere Zelt ver¬
schollen und schließlich der erste , der über die kriegerischen
Vorgänge im Norden dieser Kolonien genaue Mitteilungen
gebracht hat . Seine letzte Rnse im Sommer l »08 führte
ihn nach Deutsch- Ostafrika , wo er den technischen und indu¬
striellen Fragen besondere Aufmerksamkeit gewidmet hat ,
so daß sein Vortrag hierüber am nächsten Donnerstag viel
Neues und Anregendes bieten dürfte .

--- Lustiger BortragSabend — Bozeua Bradskh .
Den Freunden fröhlichen Humors steht am Sonntag , den
31 . Oktober , im Museumssaal ein genußreicher Abend be¬
vor . B o z c n a B r a d S k y , die rühmlichst bekannte tempe-
ramcntsvolle Künstlerin wird einen lustigen Abend veran¬
stalten und durch musikalisch reizvolle Vorträge auch hier
sicherlich in hohem Matze das Publikum interessieren . Die
Dame ist hier nicht unbekannt . Sie war der Stern im
Wolzogen 's Ucbcrbrettl , und OSkar Strauß Ensemble , welches
seiner Zeit hier im Museumssaale bunte Abende mit großem
Erfolge veranstaltete . Das Arrangement nebst Billet -
verkauf hat die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiser¬
straße , übernommen .

— Blinder Feucrlärm - ist gestern nachmittag 4 Uhr
dadurch entstanden , daß bei Inbetriebnahme der Dampf¬
heizung eines Hotels in der Karl .Friedrichstraße das im
Heizraum in großer Menge «»gesammelt gewesene Papier
zu« Kamin hinanSstog und die brennenden zahlreichen
Papierstückc auf de « Marktplatz fiele» , was die Allarmicrung
der Feuerwache zur Folge hatte .

— Diebstähle . Vom 7 . auf 8 . d. M . kam einem Maler
in Kniklinge « ein Fahrrad , Marke Opel , im Werte von
150 Mark und am 9 . d . M . einem Kaufmann vor dem
Hauptpostamt ein Fahrrad im gleichen Werte abhanden . —
In der Nacht zum 10. d . M . stahl eine unbekannte , etwa
33 Jahre alte Frauensperson in der östlichen Kricgstraße
einem Landwirte aus einem Nachbarorte sein Portemonnaie
mit 7 Mark .

JI Verhaftet . Ein 20 Jahre alter Eiscndreher aus
Kochendorf wurde vorläufig festgenommcn, weil er in einer
Wirtschaft in der Kaiserallee eine Zechprellerei verübte . .

Sport .
-- - Mannheim , 11 . Olt . Dar Fußballspiel um

de » Pokal des Kronprinzen , das heute zwischen Süd - und
Westdeutschland bei starkem Besuch hier ausgelragen wurde ,
öewann die süddeutsche Mannschaft mit 3 r 0.

Rus dem Geridifsfaal.
Berlin , 11 . Oktober . Im Prozeß Dahsel hielt der

StaatLanwalt die Anklage gegen beide Angeklagte ut
vollem Umfange aufrecht und beantragte gegen Dahstl 5 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Frau Schuwardt
1 Jahr 8 Monate Gefängnis . Bei beiden Angeklagte » er¬
suchte ter Staatsanwalt 6 Monate Untersuchungshaft in An¬
rechnung zu bringen . — Der Gerichtshof erkannte gegen
Dahsel wegen drei versuchter und zwei vollendeter Erpressungen
auf 1 Jahr und 0 Bionate Gefängnis und 3 Jahr Ehrver¬
lust, gegen Frau Schuwardt wegen zwei versuchter Erpressungen
auf 8 Monate Gefängnis . Beide « Angeklagten wurden 6
Monate Untersuchiciig angcrechnet . Der Haftbefehl gegen
Fron Schuwardt ivurde aufgehoben . Auf Antrag des Ber -
teidigerS Dr . Werthauer beschloß der Gerichtshof , den An¬
geklagten Dahsel gegen eine Kaution von 20 000 Mk . eben¬
falls auS der Haft zu entlassen.

Potsdam , 11 . Olt . Der Schriftsetzer Max Hackradt ,der am Abend de? 28 . August die 70 Jahre alte frühere
Opernsängcrin Josefa Rudolphi in ihrer Billa in Born -
stcdt ermordete und beraubte , wurde heute vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt .

Vernichte Hadirichfeno
Hd . Berlin , 11 . Oltbr . Ein schwerer Bauunsall

ereignete sich heute Vormittag in Wilmersdorf . Bei einem dort
aufgcführtcn Neubau stürzte da? Gerüst in einer Höhe von
30 Metern in sich zusammen . Vier Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben . Unter Mitwirkung der Feuerwehr
gel ig ek , die Verunglückten zu befreien . Schtoer verletzt
wurden sie dem Krankenhanse zugeführt , wo inzwischen einer
seinen Verletzungen erlegen ist .

Hd . Berlin , 11 . Olt . Im Globsowcr Walde , der bei
dem märkischen Städtchen Peichsberg gelegen ist , hat der
Forst - Assessor Sehdlitz gelegentlich eines Ausfluges
anscheinend in einem Anfälle von Geistesstörung die To chter
der Stadtförsters Nuppel durch einen Schuß schwer
verletzt und sich dann selbst getötet .

ttcl . Elbing . 11 . Olt . Als Mörder des Arztes Dr .
Krause ist ein früherer Lehrer Slottze ermittelt worden ,
der gleich »ach der Tat von Elbing geflohen ist .

Hä . Breslau , 11 . Oktober . Zwischen den Stationen
Sambowitz und Kattcrn ivurde ein Fuhrwerk des Gutsbe¬
sitzers Persitzky ans Sambowitz , das von dem 19jährigen
Sohne des Gutsbesitzers gelenkt lvurdc , von dem Breslauer
Schnellzuge überfahren . In dem Wagen saßen 5 Kinder
des Persitzky. Eine 17jährige Tochter wurde getötet , zwei
Kinder lebensgefährlich verletzt, die andern leichter. Der Un¬
fall soll auf die Schuld des Schrankenwärters zurückzuführen
sein , der. trotzdem der Zug signalisiert war , die Schranke deS
Weg-Uebcrgangcs nicht geschlossen hatte .

ttä . Duisburg , il . Oki . Ein kühner Raub wurde
gestern Abend im Eiscnbahnzuge atif der Strecke Duisburg —
Münster verübt . Eine ältere Lehrerin , die nach Ost-Bayern
fahren wollte , um ihrem verstorbenen Bruder ein Grabdenk¬
mal setzen zu lassen, ivurde im Koupä unwohl . Ein Mit¬
reisender Herr bot ihr darauf ein Riechpulvcr an , worauf
die Lehrerin ohnmächtig wurde . Bei ihrem Erwachen war
der Mann verschwunden und mit ihm ein in ein Taschentuch
eingcwickelter Betrag voii 1000 Mk. Die Dame konnte keine
nähere Beschreibung des Täters geben.

Itä . Dresden , 11 . Ott . Der Landesverband evan¬
gelischer Arbeitervereine Sachsens faßte gestern
eine Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen , anzuordnen ,
daß die zur Unterstützung der Arbeiter und Arbeiterinnen ,
ivelche durch die Neuordnung der Tabaksteuer ganz oder zum
Teil arbeitslos wurden , laut ReichstagSbeschluß bereit ge -
gestellten vier Millionen schleunigst auSgezahlt werden und
weitere Anstalten zu treffen , daß weitere , über diesen Betrag
hinausgchende Mittel zur Bersügung gestellt werde » .

Hd . Dresden , 11 . Olt . Als des StaubmordeS an
dem Flcijcherlehrling Alfred Höch dringend ver¬
dächtig ist gestern der 19jährige Dicnstknecht Wike au «
Limbach i . 6 . festgcnommen worden . Er war am SamStag
au ? feiner Stellung in Ockcrwitsch entlassen worden und
war vor der Zeit des Verbrechens bei der Schoner Muhle ,
wo der Lehrling Fleischwaren ablieferte und Geld in
Empfang nahm , gesehen worden . Bon der Mordstellc
führten zwei Fußspuren über die Felder . In eine dieser
Spuren paßte der Schuh des Verdächtigen genau . Bei
seiner Festnahme wurde ein Schlagring bei ihm gefunden ,
Geld jedoch nicht.

llä . München , 11 . Okt . Bei verschiedenen Streitig¬
keiten wurden in der vergaugeneu Nacht in mehreren Wirt¬
schaften insgesamt 6 Personen durch Messerstiche schwer
verletzt.

Hd . Salzburg , 11 . Okt . Heute nacht hat der Kellner
deS Cafö Central , Pollak , seine Geliebte namens Prochaska
durch Revolverschüfle lebensgefährlich verletzt und sich daun
getötet .

Hä . Mailand , 11 . Okt . Im Dorfe Concorrezzo
bei Monza starben 12 Personen nach dem Genuß giftiger
Pilze .

— Tschernowitz , 11 . Okt . Ein Stiefsohn deS ehe¬
maligen Ministers Petrino , der Millionär Roma « Freitag ,
wurde in der Stadt Waschkoutz in der vergangenen Nacht
von einem Bauern aus Rache ermordet , weil er dem

Bauern sein Grundstück wegen rückständiger Schuld hatte
sequestrieren lassen .

Luftschiffahrt .
Hä . Frankfurt (Main ) , 9 . Oktober . Der Aviatiker

Bl eriot wird mit Rücksicht darauf , daß er keinen Flug
unternehmen konnte, noch bis Montag hier bleiben .

Hä . Magdeburg , 11 . Oktbr . Dem deutschen Flug¬
techniker Ingenieur Grade ist er gelungen , auf dem
Flugfelde bei Bork einen Rekord für einen mit einem deutschen
Acroplan auSgeführten Flug aufzustcllen , indem er länger
als 10 Minuten in der Luft blieb . Bekanntlich hatte In¬
genieur Grade kürzlich auf demselben Flugfelde bei eine«
AufsticgSversuch einen Unfall erlitten .

Telegrmme md ncßtfte WrWen.
Hd . Berlin , 11 . Oktober . Der deutsche Gesandte

in Bukarost , v . K i d e r l e n - W ä ch t e r , erniächtigt
itns zu der Erklärung , daß ihm von einer bevor¬
stehenden Aenderung in seiner derzeitigen Stellung
nichts bekanitt sei . Bekairntlich war von Berlin ans
die sttachricht verbreitet worden , Herr boir Kiderlen -
Wächter sei als Nachfolger des Unterstaatssekretärs
im Auswärtigen Amte , Stemmrich , in Aussicht ge¬
nommen .

Hd . Berlin , 11 . Oktober . Als zukünftiger Uilter -
staatssekretär der Reichskanzlei ist der jetzige Unter¬
staatssekretär iin Neichsanit des Innern , v . Gün¬
ther , in Aussicht genommen , der während der Zeit
des Fürsten Büloiv vorübergehend im ReichSkanzler -
palais tätig war .

Hd . Berlin , 11 . -Oktober . In der heutigen Sitz ,
nng des Zentral -Ausschnsses der Reichsbaitk wurde
nach ctiva einstiindiger Beratung beschlossen , den
Zinsfuß der Neichsbalik von 4 ans 5 Prozent , den
Loinbard .ZinSfuß von 5 auf 0 Prozent zu erhöhen .

Hd . 5!önigsberg , 11 . Oktober . Gestern hat eine
große Wähter -Bersammlung in BohanniSbnrg den
Reichstagspräsidenten Grafen S t o l b er g , den Ab¬
geordneten für den Wahlkreis Lyck-Vohamtisburg ,
wegen seiner A b st i in m u n g gegen die Erb »
schaftssteuer aufgefordert , sein Mandat nieder -
zntegen . S « meldet das ,Merli >ter Tageblatt "

. Es
vergißt aber mitztiteilen , rvelcher Partei diese Wähler
angehvrten . Den Sästvindel durchschaut man !

Hd . Hautbnrg . 11 . Oktober . Mit dem heutigen
Tage sind 800 Arbeiter in der Hambnrg -?lltonaer
Tabak - und Zigarren -Indnstrie brotlos geworden .
Die Betriebs -Einschränkungen , die die Folge der
Ueberprodnktion iiir Tabakgewerbe vor Eintritt der
neuen Steuer siitd , haben schon in der vorigen Woche
begonnen und zur Entlassung boit ?>00 Arbeitern
geführt , sodaß ini ganzen lt00 Arbeiter brotlos wer¬
den . Weitere Entlassungen sind für die nächsten
Tage zu befürchten .

Hd . Wien , 11 . Oktober . P rinz H e i n r i ch von
Preußen ist gestern nacht von hier nach Peters -
bürg abgereist .

Hd . Paris , 11 . Okl . Der Berliner Korrespondent
de ? „Petit Parisien " erfährt , daß die gestrige Be¬
ratung zwischen dein Kaiser und dem Reichs -
k a n z l e r von B e t h nt a n n - H o l l w e g in
Hnbertutzstock sich um die pon dem Kanzler im
Reichstage einzuschlagende Politik bewegte . Die Re¬
gierung wird fortan freie Hand haben und an keine
Partei mehr gebunden sein . Die Regierung wird
mit keiner Partei irgend eine bestimmte Vereinbar¬
ung beschließen . Sie wird je nach Bedarf sich einer
Gruppe oder Fraktion zinvendcn , um die Annabme
dieses- oder jenes Projektes dtirchzusetzen. In diesent
Sinne werden auch die Erklärungen , die der Reichs¬
kanzler im Reichstage bei seiner Vorstellungsrede ab¬
geben wird , gehalten sein .

Reichstagsersaüwahl in Koburg .
Hd . Ltzoburg , 12. -Okt . Bei der gestrigen

Reichstags -Ersatzivahl in Koburg wurden für den
bisherigen Abgeordneteit Quark (itat ! . ) . 3160,
für den Kandidaten der freisinnigen Volkspartei ,
Arnold , 3011 und für den Sozialdemokraten 6183
Stimmen abgegeben . Es hat also Stichivahl zwischen
dem Nationalliberalen und dem Sozialdeniotraten
stattznfinden .

Die Krisis im bayerischen Liberalismus .
Hd . M ü n ch e n , 11 . Oktober . Die Verhand¬

lungen zwischen Vertretern der liberalen LandtagS -
Fraktion und den Führern der bayerischen Lehrer¬
schaft haben ztt dent Ergebnis geführt , daß sowohl
von der liberalen Fraktion wie vonseiten der Lehrer
im Sinne des Friedens gehaltene Erklärungen ver¬
öffentlicht werden . Aufgrund dieser beiderseitigen
Erklärnngen hofft man die Krisis im bayerischen
LiberaltSmns zu beseitigen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehcaufgebote : 9 . Okt. Richard Hobveg von hier ,

Installateur hier , mit Josefine Klein von Welschncureut . —
Paul Herbst von Niedersalzbrunn , Kanzleigehilfe hier , mit
Alivine Nieter von hier . — Friedrich Hauck von hier , Tag¬
löhner hier , mit Sophie Jcgle von ElcheSheim . — Karl
Weiß von Welschneurcut , Schriftsetzer hier , mit Marie Heilig -
mann von Breiten . — Friedrich Moos von Ulu), Kaufmann
i» Ulm, mit Hedwig Maier von hier .

Eheschließungen : 9 . Okt . Otto Mercky von hier ,
Schlosser hier , mit Berta Oelschläger von Pforzheim . —
Paul Messerschmit von Biberach , Schmid hier , mit Maria
Weyerich von Hafenlohr . — Georg Kögel von Dcrdingen ,
Taglöhner hier , mit Anna Valet von GölShausen . — Wilhelm
Geiß von hier , Holzbildhauer hier , mit Karoline Stoll von
hier . — Hermann Zäh von Neuenwcg , Schreiner hier , mit
Sofie Deuchler von UntcröwiShcim . — Dr . phil . Einil Wonlich
von GondclSheim , Chemiker hier , mit Lina Henning von
Diedcnhofen . — Adolf Haller von Schwenningen , Schul¬
lehrer in Heilbronn , mit Charlotte Wöhrlc von Kirchen. —
Heinrich Barth von Mcnzi «gen, Schneider hier , mit Lina
Ricger von Mcnzingeu . — Dr . msä . Rudolf Frey von Neckar-
bijchofSheim, prakt . Arzt in Durmersheim , mit Mathilde
Markstahlcr von hier . — Heinrich Frey von Mainz , Tapezier
hier , mit Frieda NolheiS von Neudorf . — Albert Ullrich
von Schweigern , Mechaniker hier , mit Katharina Sommer
geb. John von Kricgsfcld . — Friedrich Dehn von Heidelberg ,
Bahnsteigwärter hier , mit Elijabetha Schneider von Lcon-
bronn . — Jakob Metzger von Graben , Schreiner hier, mit
Luise Kindler von Wolfartsweier . — Paul Kenner von Hedcl-
fingcn , Blechner hier , mit Magdalena Kemps von HaSlach
— Jakob Gankel von Gochsheim , Postschaffner hier , mit
Marie Böcklc von Markgröningen . — Engen Meßner von
Renchcn, Schneider hier , mit Susanna Jakobs von Erbes -
Büdesheim .

Geburten : 29 . Sept . Erwin Augustin , Vater Josef
Schultheiß , Schlosser . — 30 . Sept . Hilda Hedwig , Vater
Karl Svicß , Regierungsbaumeister . — 1 . Okt . Hedwig
Elisabeth , Vater Martin Stark , Bahnarbeiter . — Waldtraut
Emma Sofie Karoline , Vater Ludwig Schwab , BetriebS -
asststent. — 2 . Okt, Peter Richard , Vater Josef Wintcr -
mantel , Mechaniker . — 3 . Okt. Otto Hermann , Vater

Herrn . Heck, Bureaudiener . — 4 . Okt . Ottmar , Vater Ottmar
Kramer , Privatdiener . — Helmut Robert Ottmar , Vater
Albert Hahn , BetrlebSasfistcnt . — Georg Friedrich , Vater
Georg Daub , Metzger. — 5 . Okt . Margot Margarete , Vater
Wilhelm Bechtolsheimcr , Kaufmann . — Olga Paula , Vater
Wilhelm Printz , Schlosser.

Todesfälle : 9. Okt . Otto , alt 3 Monate 7 Tage ,
Vater Otto Ketterer , Musiker . — 10 . Okt . Luise, alt 11
Jahre , Vater Friedrich Stöckel, Küufman » . — Oskar , alt
21 Tage , Vater Karl Diemer , Schlosser .

« Setterderickt de » Zentrail - nr . v eteoroi . nnt
Hydrogr . do « 12 . Eltober 1009 .

Hoher Druck bedeckt auch heute noch Ost - und Mittel¬
europa mit einem Kern über Nordwestrußland . Die gestern
bei Irland gelegene Depression hat sich erheblich vertieft ,
jene vor der wischen Westküste hat sich über den größte »
Teil Westeuropas auSgebreitet und verursacht dir weit in
das Binnenland herein Trübung . Die Temperaturen sind
im allgemeinen wenig verändert . Bewölkte » und milde »
Wetter mit stellenweise« Regenfällen ist zu erwarten .

Wafsersta » d de » « Heine » am 12 . Okt . 1909 frlih :
Schusterinscl 2 .55, gefallen 13 . Kehl 3.01 , gefallen 16.

Maxau 5 .02, gefallen 12 . Mauuhei « 4 .51 , gestiegen 8.

Hages-Xakenäer.
DienStag , den 12. Ott . 1909 :

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . (Alko¬
holfreies Restaurant ) . Markgrafenstraße 41 . Abend «
halb 9 Uhr Versammlung mit Vortrag (Reiscschildc-
rung ). Gäste sind willkommen !

„FidclitaS "
, V . K. K. u . B . 9 Uhr : Hauptvcrsammluna .

Zweiter Teil .
Koloffcum . 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater . 8 Uhr Varictevorstellung .

Briefkasten der Geschäftsstelle .
An die Bezieher in Malsch , Amt Ettlingen !

Die Zeitungen gehen hier äußerst regelmäßig ab .
Daß dieselben nun schon zweimal nicht cingetrosfen sino ,
ist uns vorläufig unerklärlich . Wir haben die nötige
Untersuchung bei der Post eiugeleitet .

Der Fischer mit dem großen
Dorsch auf dem Nucken

ist das Garantiezeichen für die echte
Scotts kmulNon ,

und nur diese ist nach dein Zcottschen Ver¬
fahren hergestellt . Da es aber viele mehr

oder weniger minderwertige
Nachahmungen gibt , deren
Verpackung der echten Scotts
Emulsion täuschend ähnlich
nachgemacht wird , so achte
man beim Einkauf genau auf

»« fttmitM« unsere Fischer - Schutzmarke
*

;Äf± und weise alle diese Nach -

ahmungen zurück .

O . RI . 8 .
Heidelberg ad . St . Annam , fer . IV. die 13 . Okt .

Die „Kölnische VolkSzeitun g"
. das führende

Zentrumsorgan im Rheinland , widmet -unserm Flugblatt

„Der Wat
'
dmichet"

oder

folgende -Besprechung :
„ Der Waldmichel , der dem liberal -sozialdemokrati¬

schen Großblock in Baden schon viele Schmerzen bereitet
hat , ist ivieder da . Diesmal bringt er eine Reihe von
Flugblättern , die gegen die skrupellose Steuerhetze ge¬
richtet sind , die von liberaler und sozialdemokratischerSeite betrieben wird , eine Hetze, in der freilich wetter -
blickende Liberale schon mehr als ein Haar gefunden
Ä? Diese Flugblätter find unter dem Namen „ Der
Walvinichel oder das Steuerparlament im Nebenstüb -
chen im Verlag der A . -G . Badenia in Karlsruhe er¬
schienen . die auch das Hauptorgan der badischen Zen -
trnmspartei , den „ Badischen Beobachter "

, herausgibt .Die bisher u »s vorliegenden vier ersten Nummern be¬handeln , n volkstümlicher Gesprächsform , die sich «an ,
kurzweilig liest , in Rede und Gegenrede folgende Geae » -
stände : Das Zentrum und die Reichsschulden . Direkteund indirekte Steuern , Die Erbschaftssteuer , Die Tabak -
steuer . Zunächst für badische Verhältnisse geschriel >cil ,wird der Waldmichel doch auS anderwärts zur Auf¬
klärung der Wähler gute Dienste tun .

"

Die weite Verbreitung , die der „ Waldmichel " bisher
gefunden , ist der beste Beweis dafür , daß er sich im
gegemvärtigen Streit um die Reichssinaiizreform als
vorzügliches Material zur Aufklärung bewährt .

An unsere Freunde und Gesinnungsgenossen in jeueil
Gegenden , wo dieses zugkräftige Flugblatt noch nicht ein¬
geführt wurde , richten wir das dringende Ersuchen , auch
ihrerseits für eine weitere

Massenverbreitung deS „Waldmichel "
tätig zu sein .

Bei Bezug von mindestens 50 Eremplaren ist oer
Preis bei portofreier Zusendung

1 Pfennig per Stück .
Bestellungen tverden umgehend erbeten .

WM Wir machen darauf aufmerksam , daß am
nächsten Montag noch eine weitere (9. ) Wummct des
„ Waldmiche l " erscheint , und zwar im Umfang von
4 Seiten . Die Ausgabe der bis jetzt erschie¬
nenen Numinern bitten wir so zu beschleu .
n i g e ii , daß die S ch l u ß n u m m e r noch vor dem
Wahltag (Donnerstag , 21 . Oktober ) an die Leser ver¬
teilt werden kann .

Ceschästsstelle des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe .
Adlerstrake 42 .

Geschäftliche Mitteilung .
Auf der Jubiläumöansstcllnng für Kochkunst in Berlin

wurde der Maggi -Gesellschaft außer der goldenen Aus -
stellungSmedaille als besondere Auszeichnung auch noch die
von der Stadt London gestiftete Feiii -Gold -Mcdaillc der
„Universal Cookerh and Food Association , London '

Aner¬
kannt .



ä '

Mittwoch , den 13 . Oktober,
abends halb 9 Uhv,

findet im

Saalbau, Ecke Gottesauer- u . Lachnerstr.,

statt , zn der alle Parteifrennde hiermit zu zahlreichem Besuche
höflichst eingeladen werden .

Mittelstands -Vereinigung
Karlsruhe .

Morgen Mittwoch , de» 13. Oktober, abends >/,8 Uhr , im Saale
des Eoldcncn Adler , Karl-Friedrichstraße ,

Oeffentliche Wählerversammlung ,
in der unser Kandidat, Herr Handel ? - und Reallehrer

Aug . Bergmann
spreche » wird . — Freie Diskussion. —

Alle Wähler sind sreundlichst eingelade » . Der Wahlausschuß .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .

Wir berechnen vom 12 . d . M . ab :
5 ] /2

°/0 Debetzinsen im provisionspflichtigen Eonto-Korrent-
Kreditverkehr ,

6 °/0 Vorschnsszinsen (provisionsfrei )
und vergüten :

im Konto-Korrent ohne Kredit (Scheckverkehr ) 3 % Zinsen.
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1909.

Der Vorstand .

Sparkasse Ileiligenfcerg (Baien).
Der Zinsfuß für Einlagen wird vorbehaltlich der Zustimmung des Ver-

bandsailsschnffeS mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 ab von 4 ° /» auf 3 3ji ° ,
'o

herabgesetzt.
Ferner bringen wir zur Kenntnis, daß

1 . Einlage » von dem auf den Einlagetag folgenden Tage ab zinstragend
werden ;

2 . Rückzahlungen von Einlagen wenn möglich ohne Kündigung und
ohne Zinsabzug erfolgen .

Der VerwaltnngSrat .
, Martin . Pfäfflin .

Karlsruhe . — Rluseumssaal .
Mittwoch , den 20 . Oktober , abends 8 Uhr ,

des Grossh . Kammersängers

Jan van Gorkom,
am Klavier : Kapellmeister Georg Hof mann .

Konzertflügel Blüthner
aus dem Lager des Herrn Hoflieferanten Schweisgnt .

Eintrittskarten : Saal4 , 3 , 211k . , Galerie Mk . 2 . — und 1 .50in der

Hofmusikalienhandlung Hugo JKnntz ,
Kaiserstrassc 114, Telephon 1850, und Abendkasse .

Mittwoch, den 13. Oktober, 71/, Uhr abends
(Hinlass 7 Uhr , Ende gegen */tlO Uhr)

des
Grossherzoglichen Hof-Orchesters,

unter der Leitung
des Ersten Hofkapellmeisters Herrn Leopold Reichwein .

Solistin : Erl . Leydhecker (Gesang ).

Programm .
1 . Anton Bruckner i Sinfonie Nr . VII , E- dur .

— Pause von 10 Minuten . - ———

2 . A . Mendelssohn : Lieder (am Klavier der Komponist ).
3 . Richard Strauss : Tod und Verklärung .

Der Flügel ist aus dem Lager des Herrn Hoflieferanten Schweisgut.

Der Verkauf von Eiuzelkarten für das I . Konzert findet zu den
üblichen Verkaufsstunden in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters
sowie am Konzerttage an der Tages - und Abendkasse statt Im
Vorverkauf werden keine Vorverkanfsgebühren erhoben .

Programme mit Text sind an der Tages - und Abendkasse
4 10 Pfg . erhältlich,

Oeffentliehe Generalprobe : Mittwoch, den 13 . Oktober ,
vormittags / II Uhr .

. Preis der Eintrittskarte Mk. 2 .—.

n a ■ v e j

Kinematograph . Waldstrasse .
Programm vor.! 9 . bis itttl . 12 . Gilt . 09.

Die Herstellung von Teilen und
starken Tauen aus Hanf nnd Kokos¬
fasern in einer Fabrik in Hewrah
bei Kalkutta . Interessant nnd lehrreich .

Abenteuer eines Bauern . Humor¬
istisch .

Geld und Herz. ErgreifendesDrama .
Die vergnügten Neger oder Be -

lnstigung an Bord . Tonbild.
Baby will feine Duppe nicht

essen. Humoristisch. Komische Szene
von Brindejeint Offenbach . Gesp : von
Frl . Gaument und dem kleinen Abeilhard
vom NouveauteS -Theater zu Paris .

Die Bombe . Großartiger drama¬
tischer Kunstfilm .

Das Katzenfell. Naturaufnahme.
Ein unterbrochener Ttnbenarrest .

Sehr erheiternd .

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
en groa Versandhaus in Manufaktur , Mode u. Ausstattungen en detail

Telephon 2493 . KARLSRUHE Adlerstrasse 18a.
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

V
XV *
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Spitzen - Blusen , . . . das St v. Mk. 4 .25 an
Woll - Blusen , inweissu. farbig, , „ „ „ 3 .95 „
Velour - u . Waschblusen , „ „ „ „ 8 .85 „
Blusen aus Ottomanscidic , letzte Neuheit ,

das Stück von Mk. 11 .75 an .
68/70 cm breit Cord -Samt
per Meter Mk. 1 .25 , geeignet zu

Kostümen und
Knaben -Anzügen . 55 ,G/S

110 cm breit Seiden - Eolienne

per Meter von Mk. an J .75 an-

Doppelbreife Kleiderstoffe für praktische Hauskleider
per Mtr. von 68 Pfg . an.

110/130 cm elegante Tuch - und Kosfümatoffe ,
per Mtr. Ji 4 .50 . 3 .75 , 2 .95 , 1 .85 und Mk . 1.25 .

Tennis - und Blusenstoffe , per Mtr. von 75 Pfg . an.

AbteilungWäsche -nJ
Kopfkissen in ajour , Fe-

stons , Stickerei - Einsätzen
und gehegt , letztere von 68 Pf an .
Plumeaux -Bezüge

in weise nnd farbig .
Unter- und Gberbettücher

in jeder Preislage .
Biberbettücher

per Stück von Mk. 1 . 25 an .

ünsstattungsartikel:
Tag - u .Nachthemden ,

Bettjacken , Bein¬
kleider , Unterröcke ,
weise nnd farbig , sowie einzelne
Stücke ans Reisekollektionen ,

fabelfaft billig.
Weisoe böhmische

Betttedern nnd Flaum .
Seidene Kopf - und Schulter - Tücher ,

2 Meter lang , per Stück von Mk. 2 . 415 an .
Herren - Anzug - und Paletot - Stoffe ,deutsche und englische Ware — ausserordentlich billig .

Grosse

h
Dienstag , den 12. Oktober, und

die folgenden Tage jeweils nachm.
2 Uhr , werde ich im Aufträge
Nüppurrerstrasje 20

gegen bar öffentlich versteigern :
ra. 35 putzend Winlerhrmdrnl ««r sch«» :
„ 20 „ Untkrtzoscu > rvinter-
„ 15 „ Unler|ackkn j M « ,

3 „ weiße vamenhemden
1 „ Bluffn swkiß und schwärst

1 größere Partie Herrrn - und Samen

Ferner :
300000

meistens nur bessere Sachen (Handarbeit),
1 Partie Posamentierwaren ,

70 OOO Ansichtspostkarten
(Künstlerkarten ),50 Wand - und Küchenuhren.

Liebhaber ladet höflichst ein
J . Madlener , Auktionator . 1

NB . Am Mittwoch und die folgenden !
Tage vorm , können die Sachen zu !
VersteigerungSpreisen abgegeben werden .

Großh . Lanfmaiarinm für Musik Karlsruhr.
Unter dem Protektorat Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.
Rhythmische Gymnastik , Methode E . Jaques -Dalcroze .

Die Kurse für Kinder und Erwachsene beginnen am 16. Oktober und
dauern bis Ostern n . I .

Der Unterricht wird durch mehrere Lehrerinnen erteilt, die in Genf die
persönlichen Unterweisungen deS Herrn Jaques - Dalcroze genossen haben .

DaS Honorar beträgt für Schüler des Konservatoriums M. 12 .—, für
Hospitanten 20 .— für den Kursus.

Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den
Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstraße 35 .
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2 —3 Uhr .

Möbel-Ausverkauf.
Da ich beabsichtige, bei Eintritt der kalten Witterung

den Laden zu schließen, verkaufe ich die noch vorhandenen
nur erstklassigen Möbel unter dem Selbstkostenpreis .

Franz Pottiez ,
Werderstraste 57 .

Vollständiger Ersatz für
Seidenstickerei.

Von jeder Dame leicht erlernbar.
Unterricht wird erteilt

W
bei

Frau C . Noerr .
Beginn des ersten Kurses am

15 . Oktober .

Stadlgarten .
Morgen , den 13 . Mtoöer , nachmittags */*4 Uhr ,

Mittwochs -Konzert
der vollständigen Kapelle des

Wadischen Leiö-Hrenadier-Hlegimenls.
Leitung : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Abonnenten . 30 Pfg.(gut tritt . Njchtabonnenten . . . 50 Pfg.
Programm 10 Pfg .

' Die MustkaboiinementSkarten haben Gültigkeit. —
—— Die Eintrittskarten berechtigen mir zum einmaligen Eintritt . —

Kohlensäurebäder u . elegante

Wannenbäder .
I., II. und Iir. Klasse .

Für Damen und Herren geöffnet :
„Werktags vormittags 8—1
Uhr , nachmittags */,3—8 Uhr
und Sonntags vormittags 8—12
Uhr“.

ZuschilkiLkiiirse
siir Drniieit-
schimderei

vs- Privat und Beruf .
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneiden, Aufsteckcn , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübte Damen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an¬
probiert wird . Schnttteverkauf nach
persönlichem Matz . Näheres durch
Prospekte .

M. Egenolf ,
aladem. gcpr . Zuschneidelehrerin ,

35 Wakdstratze 35 .
Fernsprecher Nr . 1458.

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Marl an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , und »nr gute , solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden ,
daher billigste Preise.

B , Köhler , Tapezier ,
Schützenstratze 5311.

Waagen - Schlosser
und -Monteure

für Brückenwaagen
und Oberbalkenmacher
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Jean Scliottliöfer , Waagen¬
fabrik , Dchifferstadt (Rheinpfalz).

Kuhns KMgeschichle,
ganz neu, gebunden , ist zu redu -
tiertem Preise zu verkaufen .

Anfragen unter Nr . 528 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Zu verkaufen :
3 junge Ziegenböcke und
3 junge Kreuzungsschafe .

Angebote sind verschloffen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis

Freitag , den 15. ds . Mts . ,
vormittags 9 Nhr,

anher einzureichen.
Karlsruhe, den 9. Oktober 1909 .

Stadt . Garten -Direktion .

Vergebung von Schlojsernrbeiten.
Für den SchnlliauSneubau tu dev

Siidendstraste soll die Herstellung von
schmiedcisernenFensternvergeben werden .

Zeichnungen und Bedingungen find
auf dem städt . Hochbauamt einzusehen .

Schluß der Ausschreibung :
Mittwoch , den 20. Oktober,

nachmittags 5 Uhr .
Karlsruhe, den 11 . Oktober 1909 .

Städt . Hochbauamt .

Josef Simou ,
Triberg (Baden ),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwasser .
Flasche Mk . 2 .75.

Hänseleöern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstratze 88 . Eissele .

Ludwig Sciiweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

SPianos und
3f€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
lieber 100 Instrumente zur |

Auswahl .
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente billigst .
Stimmungen . Reparaturen .

In eine einfache fath . Familie wird
ein Schüler bei billiger Pension
ausgenommen .

Angebote unter Nr . 526 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

3—20 Mk. täglich können Per¬
sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, häusl.Tätigkeit , Vertreturtgn. ns w.
Näher. Erwerbazentralein Frankfurt a.M.

Sixt . Madonna ,
ftÄr

vollem Goldbarock - Rahmen , für nur
20 .— Mk . zu verkaufen.

E. Werner , Schloßplatz 13,
Part , r., Eingang Karl-Friedrichstr .

Laden
zu vermieten .

Schittzenstratze 37 ist schönes, ge«
geräumiges Ladenlokal , für jedes Ge¬
schäft passend, besonders auch als Büro -
und Ausstellungsraum verwendkmr,
auf sofort unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu vermieten.

Näheres daselbst. .
wird gründlicher

» Klavier-
Unter rieht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstraße 46 , 4 - St .
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